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DIE SPD-FRAKTION MARZAHN-HELLERSDORF 
WÜNSCHT FROHE FEIERTAGE UND EINEN GUTEN 
START INS NEUE JAHR!

WIR SIND AUCH WEITERHIN FÜR SIE DA UND 
KÜMMERN UNS UM IHRE SORGEN UND ANLIEGEN!
SO ERREICHEN SIE UNS:

SPD-FRAKTION MARZAHN-HELLERSDORF
HELENE-WEIGEL-PLATZ 8
12681 BERLIN
TELEFON: 030 902 935 823

Allen ein frohes 
Fest & der Verkäuferin 
einen guten Lohn!

www.linksfraktion-marzahn-hellersdorf.de

Frohe 
Weihnachten 
& ein 
gesundes 
Neues!

Kristian 
Ronneburg  
für Hellersdorf 
& Kaulsdorf 

www.kristian-ronneburg.de

Ernst-Haeckel-Str. 14 
12621 Bln.-Kaulsdorf
( 030-563 62 05

Ich wünsche Ihnen 
und Ihrer Familie 
frohe Weihnachten 
und erholsame 
Feiertage!

Machen wir unseren 
Bezirk auch 2024 zu 
einem besseren Ort für 
alle Kinder und Familien.

Ihr Gordon Lemm
Stadtrat für Familie, 
Jugend und Gesundheit
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Was für ein Sportmärchen! Sensa-
tionell haben die Giants Cheerlea-
der Berlin beim „Nordic All Level 
Championship“ in Göteborg nicht 
nur den ersten Platz belegt, son-
dern auch völlig überraschend das 
Ticket für die Weltmeisterschaft 
2024 in Orlando gelöst. „Es ist der 
Wahnsinn. Wir sind nach Schweden 

gefahren, um bei einem so großen 
Event im Ausland einfach mal dabei 
zu sein. Mit dem Erfolg hat wirklich 
niemand gerechnet“, sagt Coach 
Stefan Knop. Derzeit aber durchle-
ben die zwischen 15 und 21 Jahre 
alten Cheerleader im Senior-Team 
der Giants eine emotionale Achter-
bahnfahrt zwischen Glücksgefühl 

und Katerstimmung. Denn der gro-
ße Traum von der WM-Teilnahme 
droht am Geld zu scheitern. Kassen-
wartin Anja Kirmse hat ausgerech-
net, dass Mannschaft und Staff für 
Flüge, Hotel, Mietwagen, Verpfle-
gung und die Startgebühr insge-
samt 80.000 Euro aufbringen müss-
ten. Lesen Sie weiter auf Seite 6.

Schone Bescherung
wünscht

..



Glasfasernetz für Biesdorf, 
Kaulsdorf, Mahlsdorf und Marzahn

Aktuell starten die Arbeiten 
zum Ausbau des hochmoder-

nen Glasfasernetzes in den Ortstei-
len Biesdorf, Kaulsdorf, Mahlsdorf 
und Marzahn. Damit können rund 
33.000 Haushalte und Unterneh-
men einen direkten Glasfaser-An-
schluss bis in die Wohn- oder Ge-
schäftsräume erhalten. Die Verle-
gung der Anschlüsse wird im Auf-
trag der Telekom durchgeführt. 

Schnell sein lohnt sich
Wer jetzt einen Glasfaser-Tarif bei 
der Telekom beauftragt, bekommt 
den Glasfaser-Hausanschluss kos-
tenlos und spart damit 799,95€1. 
Sie gehören dann zu den Ersten, 
die an das schnelle neue Netz an-
geschlossen werden. Ein Internet-
zugang über Glasfaser bietet eine 
sehr schnelle und stabile Verbin-
dung, auch wenn viele gleichzeitig 
im Netz sind. Das bedeutet gren-
zenloses Surf-Vergnügen, z.B. für

Und so einfach geht der Wechsel
Eine kurze Online-Abfrage über
telekom.de/glasfaser zeigt, ob 
Ihre Adresse im Ausbaugebiet 
liegt.  Gehört sie dazu, können 
Sie den Glasfaser-Tarif mit der 
gewünschten Geschwindigkeit 
buchen. Alles weitere erledigt 
die Telekom. Sofern Sie zur Mie-
te wohnen, kontaktiert die Tele-
kom ihre Vermieter, um das Ein-
verständnis für die Verlegung des 
Glasfaser-Anschlusses einzuholen. 

Gut zu wissen: Preislich unter-
scheiden sich die Glasfaser-Tarife 
nicht von den DSL-Internet-Tarifen 
der Telekom. Es gilt: gleiche Ge-
schwindigkeit, gleicher Preis. Da-
bei profitieren Sie mit Glasfaser 
von einer besseren Leistung Ihres 
Anschlusses.

Der Wechsel von einem anderen 
Anbieter zur Telekom ist mit dem 
kostenfreien Wechsel-Service 
sehr einfach möglich. Die Telekom 
führt die Kündigung beim bisheri-
gen Anbieter durch und stellt Ihren 
Anschluss zeitgerecht um. 

Glasfaser für Unternehmen
Auch für Unternehmen ist Glas-
faser sehr attraktiv, da Mitarbei-
ter, Fahrzeuge und Anwendun-
gen immer stärker miteinander 
vernetzt werden. 

Glasfaser bietet für aktuelle und 
kommende Geschäftsanwendun-
gen, wie z.B. Anwendungen mit 
künstlicher Intelligenz, eine leis-
tungsstarke und belastbare Netz-
anbindung.

Ihre Adresse ist noch nicht 
dabei? 
Falls Sie an Ihrer Adresse noch 
keinen Glasfaser-Tarif buchen 
können, registrieren sie sich kos-
tenlos auf telekom.de/glasfaser 
als Interessent. Sie werden be-
nachrichtigt, sobald der Ausbau 
in Ihrem Adressengebiet geplant 
ist. Mit der Registrierung zeigen 
Sie den Bedarf nach Glasfaser-
Anschlüssen an Ihrem Ort auf und 
tragen damit zu einer möglichen 
Priorisierung beim weiteren Aus-
bau bei.

Glasfaser punktet 
bei Nachhaltigkeit 
Die Telekom betreibt ihr Netz mit 
100% Strom aus erneuerbaren 
Energien. Glasfaser ermöglicht ge-
mäß einer Studie des Umweltbun-
desamtes eine besonders energie-
sparsame Übertragung von Daten, 
z.B. für Videostreaming.

Beraterteam vor Ort
Im Ausbaugebiet ist ein Bera-
terteam im Auftrag der Telekom 
unterwegs und ermöglicht Ihnen 
eine bequeme und sachkundige 
Beratung zu Hause. Die Kunden-
berater können sich mit einem 
Dienstausweis legitimieren. Für 
Fragen zur Autorisierung steht 
die kostenlose Service-Nummer 
0800−8266347 zur Verfügung.

Für rund 33.000 Haushalte in Biesdorf, Kaulsdorf, Mahlsdorf und Marzahn baut die Telekom Glasfaserleitungen aus.                                                  

ANZEIGE

Beratung in der Nähe
Die Telekom berät Sie gerne telefonisch und 
in den Shops vor Ort zu allen Fragen rund um 
den Glasfaser-Anschluss. 

Shop: Telekom Shop Berlin-Biesdorf, 
Weißenhöher Straße 88, 12683 Berlin
Tel.: 030/54718351
Webseite: telekom.de/berlin

Ein digitaler Info-Abend findet am 25.01.2024 
um 19 Uhr statt. Zur Teilnahme reicht ein In-
ternetzugang. Den Link zur Teilnahme finden 
Sie unter: telekom.de/glasfaser-events

QR-Code scannen, um weitere 
Informationen zu erhalten.

Weitere Informationen 
kostenfrei unter: 

0800 22 66 100 
(für Privatkunden)

0800 33 01300 
(für Geschäftskunden)

p

© Telekom

1Aktion gilt bis 31.01.2024. Für die Bereitstellung eines MagentaZuhause Glasfaser Tarifs ist ein Glasfaser-Hausanschluss erforderlich. Sofern noch nicht 
vorhanden, wird dieser kostenfrei neu verlegt, vorausgesetzt die Anschlussadresse für den Tarif ist mit der Adresse des mit Glasfaser anzuschließenden Ge-
bäudes identisch. Die Bereitstellung erfolgt, wenn Hauseigentümer/Hausverwaltung dem Ausbau nicht widersprechen und die finale Prüfung den Ausbau 
bestätigt. Als MagentaZuhause Glasfaser Tarif gilt z.B. MagentaZuhause XL mit 250Mbit/s max. Download. Dieser Tarif kostet für Breitband-Neukunden, die 
in den letzten 3 Monaten keinen Breitbandanschluss bei der Telekom hatten, in den ersten 6 Monaten 19,95€/Monat, danach 54,95€/Monat zzgl. einmaliger 
Bereitstellungspreis 69,95€. Ob Ihre Adresse im Ausbaugebiet liegt, können Sie über telekom.de/glasfaser prüfen.

Freizeit und Spaß: Musik- und 
Videostreaming, digitales Fern-
sehen und Gaming

Home-Office: Videokonferen-
zen und schneller Zugriff auf 
Web-basierte Anwendungen 

�

�

Komfort und Sicherheit: Steu-
erung von Heizung, Licht uvm.

�
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Eine Ausstellung der  
Kgl. Dänischen Botschaft 
in Zusammenarbeit mit  
dem Dänischen Institut  
für Stadtplanung
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_jasmin_boehm_

Tourist-Info Marzahn-Hellersdorf

Hellersdorfer Str. 159, 12619 Berlin

U5 Kienberg- Gärten der Welt

Ana & Ida Lutzenberger

Jasmin Böhm

rette_rette_fahrradkette
 Im Mai 2021 strampelten die zwei Schwestern Ana und Ida

von Deutschland los, um für die Organisation seawatch

Spenden zu sammeln. Dass es am Ende 15.000 km und

tatsächlich 15.000€ werden, haben die zwei nicht

erwartet. Und was die Schwestern dabei alles erlebt

haben, noch viel weniger. Für ihr Spendenprojekt „Rette

Rette Fahrradkette“ durchquerten

sie Zentralasien, um dann über den Iran, Irak und Türkei

wieder nach Hause zu strampeln. Die zwei berichten von

ihren unglaublichen Begegnungen in der kasachischen

Steppe, iranischen Polizeieskorten, usbekischen

Grenzübergängen und auch mit einem irakischen

Religionsoberhaupt. Sie zeigen wie unglaublich verrückt,

schön und spannend so eine Fernradreise sein kann, vor

allem und vielleicht sogar besonders als Frau. 

Jasmin Böhm, alleinerziehende Mutter, Abenteurerin

und Spiegel-Bestsellerautorin lebt ihren Traum und

radelt zusammen mit ihrem Sohn durch Europa, zuletzt

bis ans Nordkap! Sie berichtet von ihren Begegnungen

und der Entschleunigung dieser Art zu Reisen. Welche

Herausforderungen haben sie bewältigt? 

Und sie zeigt die atemberaubende Natur des Nordens! 

Anmeldung auf 

www.Dein-Marzahn-Hellersdorf.Berlin.de

Sa, 20.01.24

17.00 Uhr

15.000km, nach Zentralasien und zurück

12.000km Bikepacking mit Kind
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Der Flügel von Arndt Bause hat ei-
nen neuen Platz im Bezirk gefun-
den. Er steht neuerdings in der 
Tourist-Info an der Hellersdorfer 
Straße und nicht mehr länger im 
großen Saal des Freizeitforums 
Marzahn. Eingeweiht wurde das 
gute Stück Anfang Dezember 
beim ersten von insgesamt 
drei Adventskonzerten, zu 
denen die bezirkliche Wirt-
schaftsförderung auch in 
diesem Jahr wieder eingela-
den hatte. Als Hommage an 
den 2003 verstorbenen Kom-
ponisten spielten Lehrkräfte 
der Hans-Werner-Henze-Mu-
sikschule zum Auftakt ihres 
Jazz- und Swing-Konzerts das 
Lied „So langsam wird es Zeit 
für mich“. Der geniale Leipzi-
ger Musiker schrieb es einst für 
Jürgen Walter. „Eine gute Wahl“, 
fand der Überraschungsgast des 
Abends: TV-Star und Arndt-Bau-
se-Tochter Inka. Die „Bauer sucht 
Frau“-Moderatorin hatte sich ganz 
unprätentiös unter das Publikum 
gemischt: kein großer Auftritt, ein-
fach nur der Musik lauschen und in 
der Pause hier und da ein bisschen 
mit den Leuten plaudern. Gegen-
über der „Hellersdorfer“ verriet 
die 55-Jährige: „An diesem Flügel 
habe ich Klavierspielen gelernt. 
Er stand in unserem Elternhaus in 
Biesdorf.“ Es freue sie, dass er nun 
wieder an einem Ort sei, an dem er 
wertgeschätzt werde. 
Musikschulleiterin Yvonne Moser 
war es, die den Anstoß für den Um-
zug gab. „Wir hatten letztes Jahr 
schon Konzerte dieser Art hier und 
mussten alle unsere Instrumente 
immer mitbringen“, verrät Moser. 
Irgendwann sei ihr dann eingefal-
len, dass der Flügel des Kompo-
nisten „ein bisschen ungeliebt“ 
im Arndt-Bause-Saal des Freizeit-
forums in der Ecke stand. „Es ist 
mit so einem Flügel wie mit einem 
Auto. Er wird nicht besser, wenn 
er steht.“ Nachdem Familie Bause 
ihre Zustimmung gegeben hatte, 
konnte der Transfer erfolgen.
An ihre ersten Klavierstunden an 

dem Instrument erinnert sich In-
ka Bause noch ziemlich gut. „Mein 
Vater wollte einfach mit uns Mu-
sik machen und dabei Spaß haben, 
aber manchmal war er ein biss-
chen ratlos, warum wir nicht sol-
che Genies wie er waren.“ So habe 
er es überhaupt nicht verstanden, 
warum seine Tochter nicht sofort 
alle Noten konnte oder auf Anhieb 
den Quintenzirkel beherrschte, er-
zählt sie schmunzelnd.
Wenn die Sängerin und Moderato-
rin von ihrem Papa spricht, dann 
immer mit viel Liebe in der Stim-
me und mit glänzenden Augen. 
„Er wollte so viele Menschen wie 
möglich mit seiner Musik glücklich 
machen und das ist ihm gelungen. 
Die Leute singen heute noch seine 
Lieder. Das macht mich natürlich 
stolz“, sagt sie. 
Arndt Bause gilt als erfolgreichs-
ter Schlager- und Popmusik-Kom-
ponist der DDR. Unter anderem 
schrieb er Künstlern wie Hel-
ga „Henne“ Hahnemann („Jetzt 
kommt dein Süßer“), Frank Schö-
bel („Gold in deinen Augen“) und 
Wolfgang Lippert („Erna kommt“) 
Lieder auf den Leib. Sie alle gingen 
im Biesdorfer Haus der Bauses ein 

und aus. Dort wohnte die Familie 
seit 1976. 
Auch Inka hatte ihren Durchbruch 
mit einer Arndt-Bause-Kompositi-
on. Bei einem Fernsehauftritt am 
Silvesterabend 1984 sang die da-
mals 17-Jährige den Song „Spiel-
verderber“ und wurde über Nacht 
bekannt. Nächstes Jahr feiert sie 
ihr 40-jähriges Bühnenjubiläum. 
„Wenn ich daran denke, bekom-
me ich Gänsehaut“, gesteht sie. Zu 
diesem Anlass seien viele Auftritte 
und ein neues Album geplant. Au-
ßerdem werde sie mit ihrer Band 
auf Tour gehen. Denn auch wenn 
viele Menschen Inka Bause mit der 
Kuppelshow auf RTL in Verbindung 
bringen, „am wahrhaftigsten“ fühle 
sie sich, wenn sie singe, betont sie.
Und noch etwas verrät Inka Bause 
bei ihrem Besuch in Hellersdorf: 
Sobald sie das Jubiläumsjahr hinter 
sich gebracht habe, wolle sie sich 
wieder verstärkt einem absoluten 
Herzenswunsch widmen: Die Sän-
gerin und Moderatorin hat sich vor-
genommen, eines Tages die Oper 
ihres verstorbenen Vaters („Der 
Gesang der Grille“) aufzuführen: 
„Das ist die einzige Chance, dass er 
vielleicht unsterblich wird.“ 
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Wer an Heiligabend nicht allein sein 
möchte, hat im Bezirk mehrere Opti-
onen, gemeinsam mit anderen Men-
schen ein paar schöne Stunden zu 
verbringen. Das Stadtteilzentrum 
Biesdorf (Alt-Biesdorf 15) öffnet 
seine Türen am 24. Dezember von 
15 bis 20 Uhr. Gäste erwartet eine 
besinnliche Veranstaltung mit Essen 

und Trinken, Gesellschaftsspielen, 
Klönschnack und viel Gemütlichkeit. 
Interessierte sollten sich idealerwei-
se bis zum 15. Dezember unter T. 
526 784 593 anmelden. 
„Gemeinsam statt einsam“ ist das 
Motto der Weihnachtsfeier im Pup-
pentheater am Boulevard Kastani-
enallee (Stollberger Straße 33). Von 

14 bis 19 Uhr werden dort Essen und 
Getränke angeboten, Gedichte vor-
getragen und Lieder gesungen. An-
meldung bis 20. Dezember unter T. 
0178 65 64 736. 
Auch der Kiez-Treff West (Ahrensfel-
der Chaussee 148) veranstaltet ab 
13 Uhr eine kleine Weihnachtsfeier 
für Alleingebliebene. T. 93 66 33 88.
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JAN LEHMANN
Ihr Abgeordneter für
Kaulsdorf und Hellersdorf

FROHE WEIHNACHTEN UND
EIN FRIEDVOLLES JAHR 2024!

23 Millionen Euro hat sich der lan-
deseigene Netzbetreiber das Pro-
jekt kosten lassen. „Mit dem neu-
en Umspannwerk erhöhen wir die 
Versorgungssicherheit und die Ka-
pazität unseres Netzes im Bezirk, 
um beispielsweise Wärmepumpen 
und Ladesäulen, aber auch neue 
Kunden in Marzahn-Hellersdorf 
anzuschließen und sicher versor-
gen zu können“, erklärte Dr. Erik 
Landeck anlässlich der Inbetrieb-
nahme. 
Die hochmoderne Technik am 
Standort soll zur Verringerung des 
Stromausfall-Risikos beitragen. 
Zudem wird bei Störungen von viel 
kürzeren Wiederversorgungszei-
ten ausgegangen, weil das Werk 
in die zentrale Steuerung des Ber-
liner Stromnetzes eingebunden 
ist. Herzstück ist eine gasisolierte, 
platzsparende 110 kV Hochspan-
nungsschaltanlage.
Marzahn-Hellersdorfs Bürger-
meisterin Nadja Zivkovic (CDU) 
bedankte sich bei der Stromnetz 
Berlin GmbH für die Millionen-

Investition in eine leistungsfähi-
gere und sicherere Stromversor-
gung vor Ort. Marzahn-Hellersdorf 
wachse seit Jahren sowohl in den 
Plattenbausiedlungen als auch in 
den Ein- und Zweifamilienhausge-
bieten, wo es in Größenordnungen 
Grundstücksteilungen gebe. „Das 
macht sich in der Infrastruktur be-
merkbar, sei es bei der ärztlichen 
Versorgung oder den Schulplätzen. 
Und ich bin sehr froh, dass wir es 
beim Strom nicht merken“, sagte 
Zivkovic und verwies darauf, dass 
nicht nur private Wohnungen, son-
dern auch Gewerbe und Industrie 
auf eine stabile Energieversorgung 
angewiesen seien.
Das neue Umspannwerk löst 
das alte am Münsterberger Weg 
ab. Einen unterbrechungsfreien 
Übergang hinzubekommen, sei 
an diesem Standort um einiges 
unkomplizierter als andernorts in 
der Stadt, erläuterte Projektleiter 
Nico Fiebig beim Rundgang. „Wir 
müssen nur alle Kabel, die sich im 
alten Werk befinden, in das neue 

rüberziehen.“  Wenn alles verschal-
tet ist, könne das alte Werk aus-
geknipst und demontiert werden. 
Dieses Umschwenken dauere zwar 
mehrere Monate und könne nicht 
im Winter erfolgen, weil sich die 
Kabel bei Kälte schlecht bewegen 

ließen, sei aber sonst wenig prob-
lematisch. „Wir haben in der Stadt 
aber auch in die Jahre gekomme-
ne Umspannwerke, die wir im lau-
fenden Betrieb umbauen müssen, 
weil der Platz für einen benach-
barten Neubau fehlt. Das ist dann 
die Königsklasse. Da gibt es heiße 
Phasen, in denen wir alle schlecht 
schlafen“, so Fiebig.
Mit der Fertigstellung des Um-
spannwerks Wuhletal ist nur ein 
Bruchteil dessen geschafft, was 
in den kommenden Jahren in Sa-
chen Netzausbau ansteht. Durch 
die Wärme- und Verkehrswende 
müsse das Berliner Stromnetz sei-
ne Leistung in nicht einmal zehn 
Jahren von heute 2,2 Gigawatt 
auf 4,1 Gigawatt fast verdoppeln, 

rechnete Dr. Erik Landeck vor. Da 
kommt also jede Menge Arbeit 
auf die 2.000 Mitarbeitenden des 
landeseigenen Unternehmens 
zu. Auch Unterstützung von Po-
litik und Verwaltung sei gefragt, 
etwa bei der Suche nach und 
der Bereitstellung von berlinweit 
30 benötigten Grundstücken für 
neue Umspannwerke und Ersatz-
gebäude. Außerdem werde sich 
der Netzausbau wegen gestiege-
ner Personal- und Materialkosten 
heftig verteuern, was Landeck an 
einem Beispiel deutlich machte: 
Die drei im Umspannwerk Wuhle-
tal verbauten Transformatoren 
hätten je 300.000 Euro gekostet. 
„Heute muss man pro Stück schon 
über eine Million Euro hinlegen.“
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In Kaulsdorf ist das neue Umspannwerk Wuhletal (Ringstraße, Ecke 
Wallstraße) feierlich eingeweiht worden. Nach rund sechs Jahren 
Bauzeit steckten der Geschäftsführer der Stromnetz Berlin, Dr. Erik 
Landeck, und Bezirksbürgermeisterin Nadja Zivkovic (CDU) symbo-
lisch den Stecker in die Dose. Die Anlage zählt zu den modernsten 
der Hauptstadt und sichert die Stromversorgung von rund 65.000 
Haushalten sowie 3.300 Gewerbetreibenden.

Berlins Regierender Bürgermeister 
Kai Wegner (CDU) war im Novem-
ber zu Besuch in Mahlsdorf. Dort 
hat er die Sortieranlage für Verpa-
ckungsmüll (Hultschiner Damm 
335) besichtigt. Interzero-Chef 
Dr. Axel Schweitzer gab dem Ber-
liner Rathauschef einen Einblick in 
die Recyclingabläufe und tauschte 
sich mit ihm über die Zero-Waste-
Strategie der Hauptstadt aus. Das 
Unternehmen war 2022 aus dem 
Berliner Entsorgungskonzern Alba 
hervorgegangen und wurde kürz-
lich mit dem Deutschen Nachhal-
tigkeitspreis ausgezeichnet.
Die Anlage in Mahlsdorf ist mit 
140.000 Tonnen Jahresleistung 
die zentrale Sortiereinrichtung für 
Berlin und das Umland in einem 
150 Kilometer-Umkreis. Das Team 
von Interzero sorgt dafür, dass bis 
zu 60 Prozent der Abfälle aus der 
gelben Tonne wiederverwendet 
werden können. Sie gehen teil-
weise direkt von hier in die unter-
nehmenseigene Produktion von 
Recyclingkunststoffen in Eisenhüt-
tenstadt. Ab 2026 will die Firma ei-

nen erheblichen Anteil der restli-
chen rund 40 Prozent nicht mehr 
verbrennen, sondern dem chemi-
schen Recycling zuführen. Die da-
für notwendige Nachsortieranlage 
entsteht in Baden-Württemberg.
Gesprochen wurde unter ande-
rem darüber, welchen Recycling-
Beitrag Verbraucherinnen und 
Verbraucher durch bewusstes 
und sachgerechtes Entsorgen ih-
rer Abfälle leisten können. Der Re-
gierende Bürgermeister verwies in 
dem Zusammenhang auch auf den 
schwarz-roten Koalitionsvertrag. 

Darin heißt es, der Senat wolle das 
Abfallwirtschaftskonzept mit dem 
Leitbild „Zero Waste“ vorantrei-
ben und die Zero-Waste-Agentur 
ausbauen. „Wir wollen mehr Auf-
klärung zur Mülltrennung bei Pri-
vathaushalten und der Wirtschaft 
leisten. Wir prüfen die Einführung 
von Pfand auf Einwegbehältnis-
se“, ist in dem Vertrag festgehal-
ten. Interzero unterstütze Berlins 
Zero-Waste-Konzept und trage zu 
einem erfolgreichen Recycling in 
Berlin bei, erklärte Wegner beim 
Rundgang.
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Ludwigsluster Straße 8 • 12619 Berlin 
030 56843-0 • info@wg-wuhletal.de

www.wg-wuhletal.de

Frohe Weihnachten und 
ein gesundes neues Jahr!

Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir
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Im Mittelpunkt unserer Aktivitäten 
steht die Förderung unserer Mitglie-
der durch eine sozial verantwortba-
re Wohnungsversorgung. Wir bie-
ten rund 3.100 Haushalten ein gutes 
und sicheres Zuhause. Darüber hin-
aus engagieren wir uns für unseren 
Standort Hellersdorf. Der Fokus liegt 
dabei auf örtlichen Vereinen und Ini-
tiativen, die Kindern Sport- und Bil-
dungsangebote unterbreiten. Lang-
jährige Partnerschaften unterhält die 
WG Wuhletal mit den Nachwuchsab-
teilungen der Vereine SC Eintracht 
Berlin (Schwimmen), BSV Eintracht 
Mahlsdorf (Fußball) und mit der Ju-
gendabteilung der Freiwilligen Feu-
erwehr Hellersdorf. Seit diesem Jahr 
unterstützt sie zudem den Förderver-
ein der Grundschule am Schleipfuhl 
e.V. Die Genossenschaft engagiert 
sich in der bezirklichen Aktion „Kita-
Sport für alle“, beim jährlichen Kita 
Grand Prix und bei der Fußball-Mini-
WM bzw. Mini-EM. Die WG Wuhletal 
bietet ihren Mitgliedern auch Unter-
stützung in persönlich schwierigen 
Situationen und sozialen Notlagen 
an. Dazu kooperiert sie mit der Cari-
tas. Die professionelle Beratungsleis-
tung der Caritas ist für Mitglieder der 
Genossenschaft kostenfrei.

ANZEIGE
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Um die Fertigstellung der Wohn-
anlage an der Stollberger Straße 
57/59 wird weiter juristisch ge-
stritten. Ursprünglich war vorge-
sehen, dass der Projektentwickler 
Haberent Baugesellschaft mbH 
die zwei Mehrfamilienhäuser fer-
tigstellt und schlüsselfertig an die 
landeseigene Gesobau verkauft. 
Doch seit 2021 steht die Baustelle 
still. Am 21. September 2021 reich-
te die Wohnungsbaugesellschaft 
beim Landgericht Berlin Klage auf 
Herausgabe der Grundstücke und 
der darauf befindlichen Gebäu-
de ein. Nachdem der Termin zur 
Urteilsverkündung mehrfach ver-
schoben wurde, entschieden die 
Richter nun für die Gesobau. Doch, 
wie der CDU-Abgeordnete Ale-
xander J. Herrmann in Erfahrung 
bringen konnte, hat Haberent Be-
rufung eingelegt. Der Rechtsstreit 
geht damit in die nächste Instanz 
und der Schandfleck im Kiez bleibt.
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Das geplante Gebäudeensemble 
mit vier bis sieben Geschossen ist 
kammartig organisiert, wodurch 
eine bauliche Abschirmung zur be-
lebten Cecilienstraße erreicht wer-
den soll. Beide Neubauten werden 
über jeweils zwei zum Teterower 
Ring hin geöffnete Innenhöfe ver-
fügen, die als Rückzugs- und Be-

gegnungsorte gestaltet werden.
Das Konzept von Bollinger + Feh-
lig Architekten zielt darauf ab, „die 
Wohnfläche und Raumverteilung 
zu optimieren, gleichzeitig Kons-
truktionsfläche und Materialver-
brauch zu reduzieren und eine ver-
besserte Nachnutzungsmöglich-
keit für die Zukunft zu schaffen“, 

heißt es in einer kürzlich veröffent-
lichten Pressemitteilung. Durch ei-
ne modifizierte Tragstruktur und 

die Reduzierung tragender Wän-
de entstehe ein Wohnflächenge-
winn von über 1.100 qm. Der Ein-
satz von Trockenbau-Trennwänden 
sorge zum einen für mehr Flexibi-
lität bei der Grundrissgestaltung 
und durch die einfache Demonta-
gemöglichkeit auch für eine nach-
haltige und effiziente Materialnut-
zung. Darüber hinaus sollen Photo-
voltaik-Anlagen, Retentionsdächer 
und die Nutzung von Grauwasser 
den ökologischen Fußabdruck des 
Projekts möglichst klein halten.
Die barrierefreien Ein- bis Zwei-
Zimmer-Wohnungen werden mit 
eigenem Bad und Pantryküche 
ausgestattet. Es soll Gemein-
schaftsflächen und in den Erdge-
schosszonen einige Gewerbeein-
heiten geben. In der Tiefgarage ist 
Platz für 120 Fahrzeuge.

Das Widerspruchsverfahren zur 
geplanten Innenhofbebauung in 
der Lily-Braun-Straße 13, 15 ist vom 
Senat zugunsten der STADT UND 
LAND entschieden worden. Im No-
vember hat das landeseigene Un-
ternehmen die Baugenehmigung 
für die geplanten zwei Gebäuderie-
gel mit etwa 154 Mietwohnungen 
und zwei unterirdischen Rückhalte-
becken erhalten. Inzwischen laufen 
die vorbereitenden Maßnahmen 
auf dem Grundstück.
Um das Vorhaben war jahrelang 
gerungen worden. Im August 2021 
hatte der Bezirk unter Bürgermeis-
terin Dagmar Pohle (Linke) einen 
positiven Bauvorbescheid ausge-
stellt. Dagegen regte sich sowohl 
in der Anwohnerschaft als auch bei 
fast allen politischen Parteien Pro-
test. Das Vorhaben passe nicht in 
den Kiez, der grüne Innenhof müs-
se erhalten bleiben, lautete die weit 
verbreitete Auffassung. Die spä-
tere Stadträtin für Stadtentwick-
lung, Juliane Witt (Linke), entschied 
schließlich im Frühjahr 2023, eine  
Baugenehmigung zu verweigern. 
Nun aber hat das Land den Bezirk 

überstimmt. Der Bauvorbescheid 
sei nicht anfechtbar, da aus städ-
tebaulicher und planungsrechtli-
cher Sicht keine Bedenken gegen 
das Vorhaben bestünden, teilt die 
Senatsbauverwaltung mit. 
„Es ist bitter, dass der Senat trotz 
der Proteste der Anwohnerschaft 
und aller Bemühungen des Bezirk-
samtes dennoch die Baugenehmi-
gung erteilt hat“, kommentiert die 
neue Stadträtin für Stadtentwick-
lung, Heike Wessoly (CDU), die 
Entscheidung. Ihre Parteikollegin, 
Bezirksbürgermeisterin Nadja Ziv-
kovic, soll sich in einem Schreiben 
an den Regierenden Bürgermeister 
gewandt haben, um noch einmal 
ins Gespräch zu kommen und für 
die Blockrandbebauung als Kom-
promisslösung zu werben.
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6'7/.'$8//./439$0:'1$;.;&",

Es wird eifrig gearbeitet auf der Baustelle an der Cecilienstraße, 
Ecke Teterower Ring. Bis voraussichtlich Mai 2025 entsteht für die 
Berlinovo hier ein Gebäudeensemble mit rund 360 altersgerechten 
Wohnungen. Wie das fertige Projekt später aussehen soll, hat das 
mit der Konzeption beauftragte Berliner Büro Bollinger + Fehlig 
Architekten visualisiert. Geplant sind zwei Häuser mit Microapart-
ments, eine Holzmodulfassade mit grünem Anstrich, bodentiefe 
Fenster und Gitterbalkone.
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Fortsetzung von Seite 1: Da 
Cheerleading zwar ab nächstem 
Jahr olympisch ist, in Deutschland 
aber keinen hohen Stellenwert ge-
nießt, machen sich die Fabulous 
Giants – so der vollständige Name 
des Teams – keine große Hoffnung 
auf Sportförderung. Das heißt, die 
2.500 Euro pro Nase müssen aus 
eigener Tasche bezahlt werden. 
„Wir haben Schülerinnen, Azubis, 
Studentinnen und auch andere 
Mädels im Team, die sich das ein-
fach nicht leisten können“, seufzt 
Kirmse. Aufgeben aber kommt für 
den Marzahn-Hellersdorfer Verein 
nicht infrage. Mit geballten Kräften 
werben Mitglieder und Angehörige 
in diesen Tagen um Unterstützung 
und Sponsoren. Über Paypal wurde 
eine Spendenaktion gestartet. „Wir 
müssen alle Register ziehen.“ 
Wer kann, lässt seine Kontakte spie-
len. Einzelne Lokalpolitikerinnen 
und -politiker haben bereits ihren 
Support zugesagt. Kleine und große 
Unternehmen von der Wohnungs-
baugesellschaft bis zum Malerbe-
trieb wollen mithelfen. Die ersten 
haben sogar schon das Portemon-
naie gezückt, doch es wird eine 
Mammutaufgabe, den hohen Aus-
gabenberg merklich abzutragen. 
Parallel zur Spendenakquise laufen 
die Verhandlungen mit den Flugge-
sellschaften. Die nämlich hätten am 
liebsten schon morgen das Geld auf 
ihrem Konto. Aktuell liegen die Ti-
cketpreise bei 1.000 Euro pro Per-
son und sie werden von Woche zu 
Woche teurer.  
Indes hat sich Seniors-Coach Stefan 
Knop mit voller Hingabe in die WM-
Vorbereitung gestürzt. Zuvor habe 
er eine Woche gebraucht, um den 
Erfolg zu verarbeiten, gesteht er. Ei-
gentlich war geplant, im März noch 
eine Meisterschaft in Hamburg zu 
bestreiten und dann die Saison zu 
beenden. Daraus wird natürlich 
nichts. Knop muss seinen kom-

pletten Trainingsplan umschmei-
ßen. „Auf eine Weltmeisterschaft 
hinzuarbeiten ist einfach noch mal 
eine ganz andere Hausnummer“, 
sagt er. Um die Jury in Amerika in 
den veranschlagten 2:30 Minuten 
vom Stuhl zu hauen, brauche es „za-
ckigere Tänze, noch mehr Ausstrah-
lung und noch mehr Power.“ Trainie-
ren werden die Fabulous Giants bis 
Jahresende ganz regulär zweimal 
pro Woche. Ab Januar kommt das 
Team dann drei- bis viermal zusam-
men, sofern es die hart umkämpf-
ten Hallenzeiten erlauben. 
So oder so steht ein aufregendes 
Jahr bevor, denn der Verein feiert 
nächstes Jahr zehnjähriges Beste-
hen. „Wir haben 2014 mit 26 Cheer-
leadern angefangen und sind jetzt 
bei ungefähr 220 Mitgliedern“, be-
richtet Anja Kirmse. Die Reise zur 
Weltmeisterschaft wäre das per-
fekte Geburtstagsgeschenk – und 
es wäre das i-Tüpfelchen über ei-
ner ohnehin schon bemerkens-
werten Entwicklung, die die Giants 
bislang hingelegt haben. Für eini-
ge der Mädchen wird die sportliche 
Großveranstaltung  in Orlando die 
letzte Chance auf eine WM-Teilnah-
me sein. Die 18-jährige Laura zum 
Beispiel hat gerade angefangen, in 
Halle zu studieren. Sie wird im Som-
mer definitiv aufhören. „Die Mädels 
ackern so hart. Da fließen Schweiß, 
viele Tränen und auch mal Blut. Es 
wäre ihnen nur zu gönnen, dass ihr 
WM-Traum Wirklichkeit wird“, sagt 
Trainer Stefan Knop.

Spendenkonto:
Giants Cheerleader Berlin e.V.
IBAN: DE27 1005 0000 0190 3823 41
BIC: BELADEBEXXX

Spenden 
per PaypalF

Die Hauptstadt hat entschie-
den: Lena Leege ist Berlins Nach-
wuchsleichtathletin des Jahres. 
Die 19-Jährige hatte sich in einem 
öffentlichen Online-Voting unter 
sechs herausragenden Talenten 
durchgesetzt. Die Auszeichnung 
nahm sie Ende November im Rah-
men der Gala des Berliner Leicht-
athletik-Verbands entgegen.
Die Hoffnungsträgerin des Hel-
lersdorfer Athletik-Clubs Berlin 
startet erst seit dieser Saison im 
400-Meter-Hürdenlauf und schaff-
te es dennoch in Windeseile an die 
europäische Spitze. Im Juli wurde 
sie in dieser Disziplin Deutsche 
U20-Vizemeisterin. Im Halbfinale 
der U20-EM in Jerusalem knackte 
Lena Leege sogar die 58-Sekun-
den-Marke (57,95 s) und schaffte 
damit den Einzug ins Finale. Am 
Ende sprang Platz 6 heraus.
Sie wird von Lutz Kramer trainiert. 
Ihr Abitur hat die junge Mahlsdor-
ferin im Sommer mit einem Noten-
schnitt von 1,7 abgelegt. Aktuell 
absolviert sie ein Freiwilliges So-
ziales Jahr. Sie plant, im Anschluss 
Sportwissenschaften zu studieren. 
Lesen Sie hier ein kurzes Interview 
mit ihr:

 Was bedeutet Ihnen die Wahl 
zu Berlins Nachwuchsleichtath-
letin?
Sie bedeutet mir super viel. Es ist 
einfach die Anerkennung für die 
ganze harte Arbeit, die ich in den 

Sport stecke, und für die viele Zeit, 
die ich investiere. Man sieht, wofür 
man es macht, und merkt, dass vie-
le Menschen hinter einem stehen, 
einen verfolgen und unterstützen.

 Welchen Sportmoment im Jahr 
2023 behalten Sie in Erinnerung?
Auf jeden Fall die U20-EM in Jerusa-
lem und da vor allem das Hürden- 
und das Staffel-Finale. Der Sup-
port vom ganzen Team Germany 
war dort so sehr zu spüren. Auch 
generell war es eine atemberau-
bende Atmosphäre. Schon beim 
Warmmachen und beim Einlaufen 
ins Stadion habe ich richtig Gänse-
haut gespürt und mich riesig auf 
die Läufe gefreut.

 Man hatte den Eindruck, dass 
Ihnen der Wechsel auf die Hür-
den in dieser Saison spielend 
leichtgefallen ist.
Stimmt, den Eindruck kann man 
tatsächlich haben, aber ganz so 
war es nicht. Ich fand es schon 
herausfordernd, auch wenn es 
mir sehr viel Spaß macht. Da ich 
mich erst seit diesem Jahr auf die-
se Disziplin fokussiere, sind meine 
Technik und auch der Rhythmus 
zwischen den Hürden noch stark 
ausbaufähig. Zum Beispiel haben 
wir erst im Abschlusstraining vor 
dem Abflug nach Jerusalem mei-
nen Anlauf zur ersten Hürde noch 
einmal umgestellt. Das war sehr 
kurzfristig. Zum Glück hat mein 

Trainer die Ruhe behalten und an 
mich geglaubt. Zuvor im Training 
bin ich nie voll auf die erste Hür-
de zugelaufen, weil ich schon ei-
nen gewissen Respekt hatte. Dann 
aber klappt es plötzlich. Das Gu-
te ist: Wir wissen, woran wir noch 
arbeiten können, damit ich noch 
schneller werde. 

 Haben Sie sich schon Ziele für 
die neue Saison gesteckt?
Da im nächsten Jahr leider kein in-
ternationaler Wettkampf in mei-
ner Altersklasse ansteht, liegt die 
Konzentration darauf, meine Hür-
dentechnik auszubauen, einen für 
mich passenden Rhythmus zu fin-
den und mich konstant und vor al-
lem verletzungsfrei zu steigern. Zu 
den größeren Wettkämpfen zäh-
len die Deutschen Meisterschaf-
ten der Aktiven sowie der U23 und 
auch einige Meetings. Alles ande-
re, was eventuell noch kommen 
könnte (EM, WM der Aktiven), wä-
re für mich Zusatz.  

 Wie verbringen Sie Weihnach-
ten und den Jahreswechsel?
Ich werde auch zwischen den Fei-
ertagen trainieren. Das ist aber 
auch vollkommen in Ordnung, 
da beim Training meine Freunde 
sind. Weihnachten und Silvester 
verbringe ich mit meiner Familie. 
Anfang Januar geht’s dann auch 
schon ins Trainingslager nach Te-
neriffa. 
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Hitliste 2023

Mini-Junge
2.600 g, 48 cm

Wonneproppen 
4.540 g, 54 cm

Beliebteste Namen
Louis, Julian, Levi, Tim, Ben, 
Alexander, Lucas, Leon, Theo 
und Jonas

Seltene Namen
Nilas, Elio, Lugain, Avas, Caly-
ah, Jun, Pacey, Neymar, Bjarne, 
Yaren

Die Geburtsklinik in Kaulsdorf hat uns wieder besonders beliebte 
und seltene Babynamen im zu Ende gehenden Jahr sowie Größen- 
und Gewichtsrekorde übermittelt. 

Geboren am: 3. Dezember
Größe/Gewicht: 51 cm, 3.125 g

Micaila Jayne

Geboren am: 25. November
Größe/Gewicht: 52 cm, 3.300 g

Adrian Hansol
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im Dezember besinnen sich viele 
von uns auf die wirklich wichtigen 
Dinge im Leben – Familie, Freunde 
und Gesundheit. Knapp 500 Mitar-
beitende sind bei uns jeden Tag im 
Einsatz und haben genau das im 
Blick – unsere Gesundheit, unsere 
Familien und Kinder. Oftmals wis-
sen die Menschen hier gar nicht, 
wie viele Angebote es bei uns für 
Seniorinnen und Senioren, für Fa-
milien und Alleinerziehende, Kinder 
und Jugendliche gibt. Ich möchte 
die Gelegenheit nutzen, Ihnen ei-
nige vorzustellen: Da wäre zum Bei-
spiel das Familienservicebüro. Das 
Team dort berät und unterstützt 
(werdende) Mütter und Väter, Fami-
lien und Angehörige in allen Fragen 
und gibt Hilfe bei der Antragstel-
lung von Leistungen des Jugendam-
tes. Unsere Stadtteilmütter stärken 
Eltern mit Migrationshintergrund in 
ihrer Rolle. Es gibt die Väterarbeit, 
das Netzwerk für Alleinerziehende 
und spezielle Angebote für Familien 
mit Neugeborenen. Auch unsere 36 
Jugendclubs, das Zentrum für se-
xuelle Gesundheit und Aufklärung, 
Projekte zur Bewegungsförderung 
und nicht zuletzt die Hilfen für Men-
schen mit psychischen Erkrankun-
gen sowie Suchterkrankungen er-
fahren große Resonanz.
Von der Unterstützung bei Erzie-
hungsfragen, der Beantragung 
von Elterngeld und Kitagutschei-
nen über anonyme Beratung bei 
Schwangerschaften bis hin zu 
kostenfreier Beratung bei Tren-
nung und Unterhaltsfragen – un-
ser Jugend- und Gesundheitsamt 
ist für Sie da. Zögern Sie nicht und 
informieren Sie sich gern über die 
umfangreichen Angebote und An-
laufstellen unter www.berlin.de/
ba-marzahn-hellersdorf/politik-
und-verwaltung/aemter/jugend-
amt/ sowie www.berlin.de/ba-mar-
zahn-hellersdorf/politik-und-ver-
waltung/aemter/gesundheitsamt/ 
Zuletzt noch eine  sehr erfreuliche 
Nachricht für alle im Bezirk: Viele 
von Ihnen wissen, wie sehr ich mich 
seit Jahren mit etlichen Unterstüt-
zern für unser Freibad einsetze. Ge-
gen alle Widerstände und Beden-
ken konnten wir uns letztlich durch-
setzen. Ab 2026 stehen 40 Millionen 
Euro für den Bau durch die Bäder-
Betriebe bereit. Mein ganz persön-
licher Dank geht an unsere Sportse-
natorin Iris Spranger aus Marzahn-
Hellersdorf, ohne die eine Umset-
zung nicht möglich gewesen wäre. 

Liebe Leserinnen und Leser,

Ihr Gordon Lemm
Bezirksstadtrat für Jugend, 
Familie und Gesundheit

Ausgesprochen
amtlich
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Dr. med. M. Zaghloul-Abu Dakah 
Dr. med. G. Matheus

K. Walkowiak
FÄ für Gynäkologie & Geburtshilfe 

Endokrinologie & Reproduktionsmedizin

Hellersdorfer Str. 237, 12627 Berlin
Zugang über Fritz-Lang-Str. 2, 1. OG

Tel: 030/992779-0 
Fax: 030/992779-22

info@berliner-kinderwunsch.de 
www.berliner-kinderwunsch.de

Kinderwunschpraxis
Helle-Mitte

Kinderwunschbehandlung 

In-Vitro-Fertilisation (IVF)

Intrazytoplasmatische 
Spermieninjektion (ICSI)

Hodenbiopsie (TESE) 

Sperma-Kryokonservierung

Eizellen-Kryokonservierung 

Social Freezing

homologe Insemination (IUI) 

andrologische Diagnostik 

Hormonlabor 

Endokrinologie 

ambulante Operationen 

Pränataldiagnostik (Degum II) 

Dysplasie-Sprechstunde

MVZ für Gynäkologie
Helle-Mitte

Info-Abende 
jeden 3. Donnerstag im Monat 

21.12.2023 und 18.01.2024
Bitte anmelden!

Mini-Mädchen
2.300 g, 47 cm

Wonneproppen 
4.800 g, 58 cm

Beliebteste Namen
Marlene, Pippa, Johanna, 
Emilia, Johanna, Lilli, Helene, 
Hanna, Mathilda, Leonie, Lea, 
Aurelia und Luise

Seltene Namen
Isalie, Liara, Flora, Mersana, Fro-
linda, Kari, Avila, Otilia, Gemima

www.vivantes.de

Vivantes Klinikum Kaulsdorf 
Klinik für Gynäkologie und Geburtsmedizin

Myslowitzer Straße 45, 12621 Berlin

Wann? Ab 2024 jeden 3. Montag im Monat, (außer feiertags), 18 Uhr
Wo? Haus 7a, 1. Etage, Konferenzraum

In Abhängigkeit von der aktuellen Kreißsaal-Situation/-Belegung ist im 
Anschluss an die Veranstaltung eine Kreißsaal-Führung vorgesehen. 
Außerdem besteht die Möglichkeit, sich die Wochenstation anzusehen.

Für die Teilnahme via Zoom gehen Sie bitte auf unsere Website:
www.vivantes.de/klinikum-kaulsdorf/fachbereiche/kliniken/geburtsmedizin

Informationsabende als Hybrid-Veranstaltung
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Seelische Erkrankungen breiten 
sich auch in Marzahn-Hellersdorf 
rapide aus. Die Nachfrage nach 
Behandlungen ist groß, doch die 
Wartezeit auf therapeutische An-
gebote oft viel zu lang. Unkompli-
zierte und schnelle ambulante Hilfe 
erhalten viele Betroffene durch die 
psychosozialen Kontakt- und Bera-
tungsstellen in den Bezirken. Die 
sind aber inzwischen am Anschlag 
und kämpfen ums finanzielle Über-
leben. Seit mehr als zehn Jahren 
schon wurde ihr Budget vom Se-
nat trotz der gestiegenen Nachfra-
ge nie erhöht. Auch im kommen-
den Doppelhaushalt 2024/25 war 
für das sogenannte Psychiatrie-
Entwicklungsprogramm (PEP) zu-
nächst keine Mittelaufstockung 
vorgesehen. Das aber wollen die 
zwölf Berliner Gesundheitsstadträ-
te nicht mehr länger hinnehmen. In 

einem offenen Brief an den Haupt-
ausschuss des Abgeordnetenhau-
ses haben sie kürzlich Alarm ge-
schlagen und auf den Missstand 
hingewiesen. Beklagt wird, dass 
angesichts der gestiegenen Kos-
ten für Miete, Strom, Gas und Per-
sonal und durch die Streichung von 
bislang zusätzlich bereitgestellten 
Mitteln zur Versorgung Geflüchte-
ter der Status Quo faktisch einer 
Kürzung gleichkomme. Dabei hät-
ten schon in der Vergangenheit 
Angebote wegen fehlenden Gel-
des entweder begrenzt oder nicht 
umgesetzt werden können. Um 
wenigstens die Mindeststandards 
zu halten, brauche es im nächsten 
Haushalt vier Millionen Euro on 
top, so die Forderung.
Verfasst wurde das Papier von 
Gordon Lemm (SPD), Gesundheits-
stadtrat in Marzahn-Hellersdorf. Er 

sagt, in seinem Bezirk habe es aus 
Kostengründen bereits in diesem 
Jahr weniger Fachpersonal und da-
mit weniger Beratungsstunden ge-
geben. Benötigt würden mindes-
tens zwei weitere Kontakt- und 
Beratungsstellen, um insbeson-
dere suchtkranke Menschen zu 
errei-chen, die bisher nicht oder 
nicht schnell genug versorgt wer-
den konnten. „In anderen Bezirken 
zeichnet sich dasselbe Bild ab“, be-
merkt Lemm, der den anstehenden 
Haushaltsbeschluss im Abgeord-
netenhaus mit Spannung erwartet. 
Inzwischen gebe es positive Signa-
le, verrät der Stadtrat, dass seinem 
Vorschlag gefolgt werde. Schwarz-
Rot hat auch angekündigt, die Ver-
wendung der PEP-Mittel aufmerk-
sam zu begleiten, das Programm zu 
evaluieren und die Finanzierungs-
systematik gegebenfalls auf den 

Prüfstand zu stellen.
Das Geld sei gut angelegt und helfe 
dabei, „langfristig Kosten zu sparen 
und gleichzeitig einer Vielzahl von 
Menschen, die meist wenig Lob-
by in der Öffentlichkeit besitzen, 
zu helfen“, ist sich Gordon Lemm 
sicher. Mit den Kontakt- und Be-
ratungsstellen für psychisch Er-
krankte, der Suchthilfeberatung 
sowie Beschäftigungsmöglichkei-
ten für Menschen mit psychischen 
Störungen leiste das Psychiatrie-
Entwicklungsprogramm (PEP) prä-
ventiv und in der Nachsorge einen 
ganz wesentlichen Beitrag für die 
psychische Gesundheit der Berli-
ner Bevölkerung.
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 Herr Heise, nach dem bezirk-
lichen Ehrenamtspreis und der 
Wahl zum „Spitzenvater des Jah-
res 2015“ ist das für Sie die drit-
te Auszeichnung. Was bedeutet 
sie Ihnen?
Wenn Ehrenamt wahrgenommen 
wird, ist das natürlich erfreulich. 
Zumal einem die Berliner Ehrenna-
del ja auch nicht gerade hinterher-
geworfen wird. Der Senat vergibt 
sie jährlich an 24 Personen für be-
sonderes und langjähriges soziales 
Engagement. Ein Auswahlgremium 
entscheidet über die Auszeichnung. 
Ich wurde vom Landeselternaus-
schuss vorgeschlagen, der sehr aus-
führlich begründen musste, warum 

ich den Preis verdient habe. 

 Sie haben den LEA-Vorsitz seit 
neun Jahren inne, engagieren 
sich aber schon fast doppelt so 
lange als Elternvertreter. Wie 
sind Sie da reingeraten?
Alles begann mit dem Kita-Besuch 
meines älteren Sohnes. Damals gin-
gen in Berlin die Kindertagesstätten 
gerade aus der bezirklichen in die 
freie Trägerschaft über und es gab 
viele Unklarheiten. Auf dem ersten 
Elternabend habe ich gefühlt tau-
send Fragen gestellt. Die Erziehe-
rinnen schlugen vor, dass ich in der 
Elternvertretung mitwirken könne, 
um meinen Informationsbedarf zu 
stillen. Also habe ich kandiert und 
wurde gewählt. Es blieben aller-
dings viele Fragen ungeklärt. Für 
mich war es deshalb die logische 
Konsequenz, in weitere Gremien 
zu gehen. Später dann in der Schu-
le das gleiche Spiel. Im Laufe der 
Jahre haben ich einen guten Einblick 
in fast alle Schulformen erhalten. 
Mein Ältester besucht inzwischen 
ein Oberstufenzentrum. Der Jüngs-
te geht aufs Gymnasium. 

 Wenn Sie von Beginn an ge-
wusst hätten, was alles auf Sie 
zukommt, hätten Sie es dann 
trotzdem gemacht?
Vermutlich nein. Weil ich es mir ganz 
am Anfang einfach auch nicht zuge-
traut hätte. Man wächst ja mit den 
Aufgaben und wird immer sicherer 
– sei es in den Gesprächen, die man 
führt, in den Zusammenhängen, die 
es zu durchblicken gilt, oder in den 
Argumenten, die man vorträgt.

 Haben Sie schon mal überschla-
gen, wie viel Ihrer Zeit fürs Ehren-
amt draufgeht?
Ehrlicherweise nicht. Ich mache das 
ganz bewusst nicht, um nicht Ge-
fahr zu laufen, in eine Sinnkrise zu 
geraten – von wegen: viel Aufwand 
und vergleichsweise wenig Nutzen. 
Aus dem Grund habe ich auch re-

lativ schnell gelernt, mich nicht an 
den großen Zielen zu messen, son-
dern die vielen kleinen Zwischen-
schritte als Erfolg zu verbuchen.

 Auf welche der kleinen Errun-
genschaften sind Sie besonders 
stolz?
Zum Beispiel auf die Rolle des Lan-
deselternausschusses beim Ingang-
setzen der Schulbauoffensive. Wir 
haben uns damals sehr intensiv mit 
den Schulbauprogrammen in Ham-
burg und München auseinanderge-
setzt, Vor-Ort-Termine gemacht und 
2016 gemeinsam mit der Akademie 
der Konrad-Adenauer-Stiftung eine 
große Veranstaltung zum Schulbau 
auf die Beine gestellt. Die damalige 
Bildungssenatorin Sandra Scheeres 
versprach dort, sich des Themas an-
zunehmen. Rückblickend war das 
der Auftakt für die Schulbauoffen-
sive. Heute entstehen überall in 
der Stadt die neuen Compartment-
Schulen nach dem Raumkonzept 
der Berliner Lern- und Teamhäuser. 
Bei den Architekturwettbewerben 
durfte ich schon mehrfach im Preis-
gericht sitzen – eine total spannen-
de Aufgabe. Wenn du dann in dem 
fertigen Gebäude stehst, denkst du 
dir: Wow. Krass. Daran hast du mit-
gestaltet?

 Was sind Probleme, mit denen 
Sie sich aktuell so herumschla-
gen?
Wenn Sie zwei Stunden Zeit ha-
ben, zähle ich Ihnen gern alles auf 
(lacht). Unsere Hauptthemen sind 
derzeit der Lehrkräftemangel und 
damit verbundene Konsequenzen 
– Stichwort PISA-Studie – sowie die 
angespannte Schulplatzsituation. 
Beides ist in Marzahn-Hellersdorf 
besonders dramatisch. Wir fühlen 
uns hier tatsächlich etwas vernach-
lässigt, was die Unterstützung aus 
der Stadtmitte betrifft.

 Die neue Bildungssenatorin 
wohnt in Mahlsdorf und hat dort 

auch ihren Wahlkreis. Haben Sie 
das Gefühl, dass sie Marzahn-Hel-
lersdorf mehr im Blick hat als ihre 
Amtsvorgängerinnen?
Sie steht natürlich unter Beobach-
tung und wird sich nicht nachsagen 
lassen wollen, dass sie den einen 
oder anderen Bezirk bevorteilt. Aus 
Sicht der Bezirkselternvertretung 
war der Verzicht auf die Lehrkräf-
testeuerung jedenfalls ein Kardi-
nalsfehler. Der trifft ausgerechnet 
die beiden Bezirke besonders hart, 
aus denen die Bildungssenatorin 
und der Regierende Bürgermeister 
kommen: Marzahn-Hellersdorf und 
Spandau. Wir warten noch auf die 
Statistiken der Schulaufsicht zum 
Anteil der Seiten- oder Quereinstei-
genden und der universitär ausge-
bildeten Lehrkräfte an den einzel-
nen Schulen. Ich ahne aber Schlim-
mes und fürchte, dass uns das zu-
nehmend auf die Füße fallen wird.

 Können Sie denn Lehrkräfte 
verstehen, die nicht nach Mar-
zahn-Hellersdorf wollen?
Nein, überhaupt nicht. Es gibt ein 
wunderbares Imagevideo. Dar-
in wird eindrücklich gezeigt, dass 
wir ein total schöner Bezirk mit viel 
Grün, aufgeweckten Schülerinnen 
und Schülern und guter Infrastruk-
tur sind. Anders als im S-Bahn-Ring 
findet man hier sogar noch einen 
Parkplatz vor der Haustür. Klar gibt 
es in der Innenstadt ein bisschen 
mehr Kultur, aber mit der S-Bahn 
bin ich in knapp einer halben Stunde 
im Zentrum Ost und in 45 Minuten 
im Zentrum West. Also wo ist das 
Problem?

 Was frustriert Sie im Ehrenamt 
am meisten?
Ach, eigentlich habe ich eine un-
glaublich hohe Frustrationsgrenze, 
die sich auch hin und wieder nach 
oben verschiebt – manchmal zum 
Leidwesen meiner Mitstreitenden. 
Die finden, ich könnte hin und wie-
der früher auf den Tisch hauen. 

 Sie schlagen eher leise Töne an.
Ich ziehe Hintergrundspräche vor, in 
denen ich ein Problem klar darstelle 
und auf diese Weise versuche, Druck 
auf Politik und Verwaltung auszu-
üben. Wenn wir als Elternausschuss 
dann aber doch mal laut werden, ist 
die Wirkung umso größer.

 Wie groß ist eigentlich derzeit 
die Bereitschaft bei Eltern, in den 
verschiedenen Gremien mitzu-
wirken?
Auf Bezirks- und Landesebene rü-
cken immer wieder engagierte Müt-
ter und Väter nach. Das ist außer-
ordentlich erfreulich. In manchen 
Klassen und Schulen würde ich mir 
hingegen mehr Mitwirkung wün-
schen. Das ist vielleicht so ein Punkt, 
der mich manchmal doch frustriert. 
Denn nur auf der Couch sitzen und 
meckern bringt uns ja nicht wei-
ter. Wir könnten viel mehr sein, die 
sich für eine bessere Bildung un-
serer Kinder starkmachen. Es gibt 
395.000 Schülerinnen und Schüler 
in der Stadt und entsprechend vie-
le Eltern. Bei der großen „Bildungs-
wende JETZT“-Demonstration im 
September waren etwa 10.000 auf 
der Straße. Ich finde, es hätten ein 
paar Hunderttausend sein können, 
um sichtbar zu machen, dass eine 
große Masse hinter unseren Forde-
rungen steht.

 Wenn Sie einen Wunsch für die 
Berliner Bildung frei hätten, wel-
cher wäre das?
Dass wir die riesengroßen Heraus-
forderungen in einer gemeinsamen 
Kraftanstrengung und mit einer 
klaren Vision angehen. Ich wün-
sche mir, dass wir dabei die ganze 
Stadt im Blick haben und uns auf 
dem Weg aus der Bildungsmisere 
nicht von Abwägungsprozessen 
ausbremsen lassen wie: Schulbau? 
– Ja, aber nicht in meinem Hinterhof. 
Oder als Lehrkraft arbeiten? – Ger-
ne doch, nur bitte nicht in Marzahn-
Hellersdorf.

Mit Entscheidungsträgern diskutie-
ren, Telefonate führen, Interviews 
geben, an Sitzungen teilnehmen, In-
foveranstaltungen durchführen und 
bis tief in die Nacht E-Mails schreiben: 
Wenn andere Feierabend machen, 
dreht Norman Heise noch mal richtig 
auf. Seit fast 20 Jahren verschafft der 
Vater zweier Söhne (14 und 20) Eltern 
von Kita- und Schulkindern Gehör bei 
Politik und Verwaltung. Angetrieben 
vom unbändigen Willen, Auswege aus 
der Bildungsmisere zu finden, wirkte 
und wirkt er in etlichen Gremien auf 
Bezirks-, Landes- und Bundesebene 
mit. Für sein inzwischen neunjähriges 
Engagement als Sprecher des Landes-
Elternausschusses Schule (LEA) wurde 

dem 45-jährigen Marzahner im Fest-
saal des Roten Rathauses nun die Berli-
ner Ehrennadel verliehen. Sozialstaats-
sekretär Aziz Bozkurt sagte in seiner 
Laudatio: „Norman Heise widmet sich 
bis heute mit großer Leidenschaft und 
ausdauernder Beharrlichkeit seinem 
Ehrenamt im Bereich der Bildungs- und 
Schularbeit.“ Seine Bemühungen sowie 
„der unaufhörliche Wunsch nach Ver-
besserung und Förderung“ seien „ein 
Garant für nachhaltigen Erfolg und ein 
Gewinn für die Berliner Bildungsland-
schaft.“ Wir haben mit dem Preisträger, 
der hauptberuflich für ein Tourismus-
unternehmen Ferienwohnungen auf 
Usedom vermittelt, über seinen unbe-
zahlten „Zweitjob“ gesprochen.
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Ehrenamtliche seien „stille Heldin-
nen und Helden“ und „die Stützpfei-
ler unserer Gesellschaft“, sagte der 
Vorsteher der Bezirksverordneten-
versammlung, Stefan Suck (CDU), 
zu Beginn der Gala, die erstmalig 
im Marzahner Tal-Center stattfand. 
Die Ehrung sei nicht nur eine Aner-
kennung für bereits geleistete Ar-
beit, betonte Suck, sondern auch 

als Ermutigung zu verstehen, in 
Zukunft aktiv zu bleiben. „Sie soll 
motivieren, weiterhin die Hände 
auszustrecken und die Herzen zu 
öffnen, denn jeder Akt der Freund-
lichkeit, jeder Moment des Einsat-
zes für andere, jede investierte 
Stunde trägt dazu bei, unsere Ge-
meinschaft zu einem besseren Ort 
zu machen.“

Sozialstadträtin Juliane Witt (Linke) 
ging in ihrer Festrede auf die große 
Bandbreite und gesellschaftliche 
Bedeutung von Freiwilligenarbeit 
ein. Diese schaffe Zusammenhalt, 
trage zur Verständigung bei, sei 
unentbehrlich für ein gutes Mitei-
nander und halte sowohl soziale als 
auch kulturelle Infrastruktur auf-
recht. Ehrenamtliche seien Vorbil-
der und wichtige Impulsgeber. Sie 
gestalten mit und könnten Dinge 
nachhaltig verändern. Die poli-
tisch Verantwortlichen stünden in 
der Verantwortung, bürgerschaft-
liches Engagement angemessen zu 
unterstützen, machte Witt deutlich, 

„gerade auch bei kniffligen Antrags-
stellungen“ oder wenn es etwa dar-
um gehe, Räume zur Verfügung zu 
stellen. 
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 Das Betreuer-Team der Freiwilli-
gen Jugendfeuerwehr Mahlsdorf, 
Francis Scholz, Uwe Köhler, David 
Raschke und zwei weitere Perso-
nen  die Foodsharing-Bezirks-
gruppe Marzahn-Hellersdorf  Ju-
liane Duda, Leiterin des Nachbar-
schaftstreffs „Julchen“  eine Mit-
streiterin der Volkssolidarität, die 
intensiven Kontakt zur Kinder- und 
Jugendfreizeiteinrichtung „Villa Pe-

likan“ pflegt  das Kräutergarten-
Team der Kleingartenanlage „Am 
Fuchsberg“  André Wien vom Lai-
enpuppentheater Berlin e. V.  Frau 
Dr. Schütze vom BALL e. V. für ihren 
Einsatz im Stadtteilzentrum Bies-
dorf  Silvia Knoop von der Inter-
essengemeinschaft Krankenhaus-
kirche im Wuhlgarten  Dr. Klaus 
Freier, stellvertretender Vorsitzen-
der der Freunde Schloss Biesdorf  
von der AG Alt-Kaulsdorfer Weih-
nachtsmarkt Dr. Marco Rebhann, 
Dr. Matthias Fischer, Andreas Hem-
pel, Dr. Patrick Mier, Robert Pütter, 
Ines Fürstenberg, Eckhard Ditten 
sowie vier weitere Personen

Sie retten Lebensmittel, geben ihr Wissen an den Nachwuchs weiter, 
schaffen grüne Orte, helfen Menschen in Not, machen Angebote ge-
gen Einsamkeit, stellen Veranstaltungen auf die Beine und bewirken 
noch so viel mehr. Stellvertretend für die vielen freiwillig Engagierten 
in Marzahn-Hellersdorf wurden im Dezember 38 Personen mit dem 
bezirklichen Ehrenamtspreis ausgezeichnet. 

Freiwilliges Engagement im Be-
zirk hat viele Gesichter und 

kann nicht genug gewürdigt und 
gefeiert werden. Deswegen hat die 
CDU Wuhletal im vergangenen Jahr 
einen eigenen Ehrenamtspreis ins 
Leben gerufen: den Kiezmacher-
Award. Aus der langen Liste an 
Vorschlägen kürte eine unabhän-

gige fünfköpfige Jury um Arche-
Gründer Bernd Siggelkow im No-
vember insgesamt zwölf Gewinner. 
Im American Bowl in Marzahn fand 
wenige Tage später dann die Verlei-
hung statt. 
Über eine Auszeichnung in der Ka-
tegorie „Sport“ freuten sich der Ver-
ein TanzSportZentrum Phönix, der 

Angelsportverein Kaulsdorf 1954 
und der Hellersdorfer Athletik-Club 
Berlin. Zu den diesjährigen „Alltags-
helden“ wurden der Kreisverband 
Berlin Nordost des Deutschen Ro-
ten Kreuzes, die Schuldnerbera-
tung Julateg Finsolv Marzahn/Hel-
lersdorf und Ursula Steinau von 
der Spielplatzinitiative gekürt. Im 
Kulturbereich machten der Verein 
Mittendrin leben mit dem Stadtteil-
zentrum Kaulsdorf, der BALL e. V. 
als Betreiber des Stadtteilzentrums 
Biesdorf und das Team der Lese-
nacht an der M8,  Antje Püpke und 
Reinhard Kneist, das Rennen. Poka-
le, Urkunden und Geschenktüten 
als Nachbarschaftshelden nahmen 
Vertreter der Ausgabestelle Laib 
und Seele und der Kontaktstelle 
PflegeEngagement Marzahn-Hel-
lersdorf entgegen. Auch Barbara 
Jungnickel mit ihrem Café auf Rä-
dern wurde prämiert.
Nach dem offiziellen Teil, durch den 
der Bundestagsabgeordnete Mario 
Czaja gemeinsam mit dem Abge-
ordneten Alexander J. Herrmann 
geführt hatte, durften sich die an-
wesenden Nominierten und Preis-
träger zunächst am Buffet stärken 
und anschließend die Bowling-
Schuhe schnüren. 
Czaja sprach nach dem Abend von 
einem „spannenden und interes-
santen Austausch mit vielen tollen 
Menschen“, der ihm einmal mehr 
gezeigt habe, „welche außerge-
wöhnliche Kraft und Leidenschaft 
in unserem Bezirk steckt. Und wie 
wichtig das Ehrenamt für den so-
zialen Zusammenhalt und unsere 
Gesellschaft ist.“ Der CDU-Politiker 
findet: „Wir können alle stolz auf 
unsere Ehrenamtlichen sein und 
sollten auch ruhig öfter mal Dan-
ke sagen.“
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   Das war unser Jahr 2023
Die STADT UND LAND wünscht allen 

Leserinnen und Lesern der „Hellersdorfer“ 
ein schönes Weihnachtsfest und ein friedvolles 

und glückliches neues Jahr 2024.
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Januar

Neujahrsempfang
für die Mieterggremien
Am 17. Januar lud die STADT UND LAND die gewähl-
ten Mitglieder der Mieterbeiräte und des Mieter-
rats zum traditionellen Neujahrsempfang ein. 
Nach zweijähriger pandemiebedingter Unterbre-
chung konnte das Event endlich wieder stattfin-
den. Im Pier 13 am Tempelhofer Hafen empfing 
die Geschäftsführung, Natascha Klimek und Ingo 
Malter, rund 100 Gäste. In ihren Reden brachten 
beide auch die Wertschätzung gegenüber der 
ehrenamtlichen Arbeit der Mietergremien zum 
Ausdruck. Diese nutzten den Abend, um sich mit 
den Servicebüro-
leitungen und dem 
Bereichsleiter des 
Bestandsmanage-
ments über aktu-
elle Themen rund 
ums Wohnen aus-
zutauschen. 
Das Duo „BarWea-
ver“ umrahmte 
den Abend musi-
kalisch und Markus 
Stocker verblüffte 
mit seinen beein-
druckenden Zau-
bertricks.

And the 
winner is ...

... Antje Taubert! Ihr wurde 
im Rahmen des Neuköllner 
Kunstpreises 2023 der Son-
derpreis der STADT UND LAND 
verliehen. Die Auszeichnung 
erhielt die Künstlerin für ihr 
Werk „Barockisierende Ab-
weichung“, für das sie sich 
vom SciFi-Roman „Solaris“ 
hatte inspirieren lassen.

Im Februar wurde das Vorhaben in der Senf-
tenberger Straße zum Abschluss gebracht. 
Die 150 Zwei- bis Sechs-Zimmer-Wohnungen 
verteilen sich auf zwei Typenhäuser mit 
fünf Geschossen. Sie sind barrierearm, mit 
einem Aufzug zu erreichen und verfügen 
über einen Balkon oder eine Terrasse.

22 Monate Bauzeit
für 2 Typypenhäuser

Februar

Ein Hoch auf
die Beleggschaft
Als Dankeschön für ihre Treue zum Unternehmen hat 
die STADT UND LAND Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter zu ihrem Dienstjubiläum „ausgeführt“. Im März 
ging es gemeinsam in den Friedrichstadt-Palast, wo 
die gefeierte Show „ARISE – Liebe ist stärker als die 
Zeit“ aufgeführt wurde. 

März

Alles einziehen, bitte!
Ebenfalls im März wurde zwischen 
Helle Mitte und Kaufpark Eiche 
der Neubau in der Tangermünder 
Straße von den ersten Bewohne-
rinnen und Bewohnern bezogen. 
Insgesamt 180 Mietwohnungen 
mit einem bis sechs Zimmern bie-
ten dort für jede Lebensphase die 
passenden vier Wände. Die Hälfte 
des Wohnraums ist öffentlich geför-
dert. WBS-Inhaber zahlen im Rahmen 
des Erstbezugs eine Monatsmiete von 
6,50 €/m2 bzw. 6,70 €/m2 netto kalt. 

April

Riesenandrang bei
Besichtiggunggsaktion

Für ihre insbesondere auf die 
Bedürfnisse älterer Menschen 
zugeschnittenen neuen Woh-
nungen in der Gothaer Straße/
Alte Hellersdorfer Straße hatte 
die STADT UND LAND im April zur 
öffentlichen Besichtigungsak-
tion eingeladen – und das Inte-
resse war riesig. Mit Zollstock, 
Notizblock oder dem Smart-
phone in der Hand nahmen die 
Besichtigungsteilnehmenden die 
Ein- bis Drei-Zimmer-Wohnungen 
unter die Lupe, machten Fotos 
und füllten Bewerbungen aus.  
Die 154 Wohnungen verfügen 
alle über einen Balkon oder eine 
Terrasse, sind mit einem Aufzug 
erreichbar, mit offenen Küchen 
ausgestattet und größtenteils 
barrierefrei.

Mai
Am 26. Mai 2023 hat die STADT 
UND LAND 105 von insgesamt 
245 neu errichteten, bezahlba-
ren Wohnungen auf dem Grund-
stück Hassoweg/Nelkenweg in 
Altglienicke an das Landesamt 
für Flüchtlingsangelegenheiten 
(LAF) übergeben. Die modular 
errichteten Familienwohnungen 
sollen in den ersten Jahren von 
Geflüchteten bewohnt werden.

Schlüsselübergabe
in Altglienicke

Juni

Im Juni erhielten dann auch die ersten 
Mieterinnen und Mieter ihre Schlüssel 
zum neuen Wohnglück in der Pöhlberg-
straße/Blumberger Damm. 220 Ein- bis 
Sechs-Zimmer-Wohnungen sind dort 
entstanden. Das neue Quartier liegt 
im Herzen Marzahns. Straßenbahn und 
Bus halten direkt vor der Haustür. Die 
Bockwindmühle und der alte Marzahner 
Dorfanger befinden sich in Sichtweite. 
Auch die Shoppingcenter Eastgate und 
Kaufpark Eiche sowie die Gärten der 
Welt, das Wuhletal und der Wiesenpark 
sind schnell zu erreichen.

Kurze Wege, 
urban und grün

Juli

Geschäftsbericht
für das Jahr 2022

Die STADT UND LAND hat im Juli den Ge-
schäftsbericht für 2022 vorgelegt. Auch 
in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten 
konnte das Unternehmen mit einem positi-
ven Geschäftsergebnis (189,7 Mio. Euro plus) 
abschließen. Insgesamt wurden 929 neue 
Wohnungen fertiggestellt, davon allein 
310 Wohnungen in der Mittenwalder Straße 
in Hellersdorf. Die Investitionen in den Be-
stand beliefen sich auf 75,4 Mio. Euro.

Großer Auftritt
für junge Talente

Was in ihnen steckt, haben Hunder-
te Mädchen und Jungen im Septem-
ber beim 13. Kinder- und Jugendfestival 
Marzahn-Hellersdorf gezeigt. Die drei-
tägige Talentshow auf dem Alice-Sa-
lomon-Platz wurde von der STADT UND 
LAND erneut finanziell mit unterstützt.

Besucherrekord beim
Himmelssppektakel

Zur zehnten Auflage des STADT UND 
LAND-Festivals der Riesendrachen 
wurde die 100.000-Besucher-Marke ge-
knackt. Strahlend blauer Himmel, som-
merliche Temperaturen und atembe-
raubende Flugshows lockten Klein und 
Groß im September scharenweise aufs 
Tempelhofer Feld. Ein abwechslungs-
reiches Bühnenprogramm, 
Budenzauber, Angebote 
für Kinder, Vorfüh-
rungen von lo-
kalen Vereinen 
und ein fina-
les Feuerwerk 
rundeten die 
Gratis-Veran-
staltung ab. 

September

Oktober

Am 20. Oktober hat sich die 
STADT UND LAND mit einem 
exklusiven Show-Nachmit-
tag im Hotel Estrel bei Miete-
rinnen und Mietern bedankt, 

die dem städtischen Un-
ternehmen seit 30, 50, 
60 oder 70 Jahren die 
Treue halten. Begrüßt 
wurden die rund 350 
Gäste von Natascha 

Klimek und Ingo Mal-
ter. Neuköllns Bezirks-

bürgermeister Martin Hi-
kel hielt eine kurze Rede. 
Höhepunkt des Abends war 
die mitreißende ABBA-Show 
„Thank you for the music“, 
bei der zu allen großen Hits 
der schwedischen Kult-Band  
getanzt und gesungen wer-
den konnte.

November

Dezember

August

Besondere
Kinoerlebnisse

Als „Klub der Bauminspekto-
ren“ begann im Juni 1993 die 
Geschichte des Grünklubs der 
STADT UND LAND. Damals taten 
sich 16 engagierte Mieterinnen 
und Mieter zusammen, um das 
Wachstum der neuen Gehöl-
ze in den Kiezen zu inspizieren. 
Inzwischen haben sich die Auf-
gaben etwas verändert. Der 
Grünklub ist u. a. Mitveranstal-
ter des Balkonwettbewerbs.

Lasst uns über
„Cancel Culture“ reden

Die STADT UND LAND hat im November ihre 
Veranstaltungsreihe „STADT UND LAND im 

gesellschaftlichen Dialog“ wieder aufleben las-
sen. Zum Auftakt wurde über die aktuelle 
Debattenkultur diskutiert. Lesen Sie dazu 

auch den Nachbericht auf Seite 12. 

Erstmals in der Unternehmens-
geschichte hat die STADT UND 

LAND den Inklusionspreis des 
Landes Berlin in der Kategorie 

„Inklusive Beschäftigung – Mit-
telständische Unternehmen“ 
erhalten. Berlins Sozialsena-

torin Cansel Kiziltepe und der 
Präsident des Landesamtes für 

Gesundheit und Soziales, Ale-
xander Straßmeier, nahmen die 

Auszeichnung am 1. Dezember 
im Max-Liebermann-Haus vor. 

Für die landeseigene Wohnungs-
baugesellschaft fängt Inklusion 

bei der Barrierefreiheit der Un-
ternehmenszentrale an und hört 

längst nicht mit der Sensibili-
sierung der Mitarbeitenden zum 

Thema Diskriminierung auf. 

Historische 
Auszeichnungg

Der neue Nachbarschaftstreff im Quartier an der Gothaer 
Straße/Alte Hellersdorfer Straße ist im Oktober mit Bera-
tungs-, Kreativ- und Bewegungsangeboten an den Start ge-
gangen. Er wird von der SOPHIA Berlin GmbH betrieben.

Neuer Ort für 
Beggegnunggen

Austausch mit 
der Bauministerin

Am 17. Oktober lud der 
Verein Kompetenzzent-
rum Großsiedlungen zur 
traditionellen Jahresta-
gung ein. In Anwesen-
heit von Bundesbaumi-
nisterin Klara Geywitz 
wurde im Freizeitforum 
Marzahn angeregt über 
Stadtentwicklung und 
-gestaltung diskutiert.

Ein dickes 
Dankeschön

4

An vier Freitagabenden im Ju-
li und August hat die STADT 
UND LAND auf dem Cecilien-
platz wieder die Leinwand fürs 
Balkonkino aufgespannt. Zur 
Einstimmung auf den Gratis-
Filmgenuss wurde den Gäs-
ten in guter Tradition tanzbare 
Live-Musik geboten. Außerdem 
gab es Getränke und leckere 
Snacks zu moderaten Preisen.

30-Jähriges
für Grünklub
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H
assreden, Beleidigungen 

und Shitstorms sind in den 

sozialen Medien weit ver-

breitet. Das verändert auch den 

Diskurs im übrigen Leben. Ob auf 

Arbeit oder in der Schule, zu Hause 

am Essenstisch oder im Parlament: 

Immer mehr Menschen beklagen, 

dass Kommunikation vermehrt aus 

dem Ruder gerät. Diese Entwick-

lung in unserer Debattenkultur hat 

die landeseigene Wohnungsbauge-

sellschaft STADT UND LAND kürz-

lich zum Thema einer Dialogveran-

staltung gemacht. Unter der Über-

schrift „Cancel Culture – wie wollen 

wir miteinander umgehen?“ disku-

tierte Moderatorin Anke Plättner 

am 28. November 2023 mit den Po-

diumsgästen im Xelor Kesselhaus 

in Neukölln über das aktuelle Mei-

nungsklima und die Grenzen ge-

genseitigen Respekts. 
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Das Format sei nicht ganz neu, ver-

riet STADT UND LAND-Geschäfts-

führer Ingo Malter. Allerdings sei 

die Vortragsreihe „STADT UND 

LAND im gesellschaftlichen Dialog“ 

zum Thema Integration etwas in 

die Jahre gekommen und in der Co-

rona-Zeit völlig eingestellt worden.  

Sie wieder aufleben zu lassen war 
eine bewusste Entscheidung: „Wir 

erleben in unserem tagtäglichen 

Geschäft, dass Dialoge schmalspu-

rig werden, der Ton etwas aggressi-

ver wird – vielleicht durch die sozia-

len Medien, in denen man anonym 

alles sagen darf, nichts begründen 

muss.“ Das reaktivierte Diskussi-

onsformat solle Raum für Dialog 

bieten, so Malter. 
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Bevor die Podiumsteilnehmerin-

nen und -teilnehmer in die Debatte 

einstiegen, erläuterte der renom-

mierte Philosoph und stellvertre-

tende Vorsitzende des Ethikrates 

Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin in ei-

nem Impulsreferat, dass „Cancel 

Culture“ zwar ein relativ neuer Be-

griff sei, es sich in Wirklichkeit aber 
um ein uraltes Phänomen handele. 

„Gecancelt“ wurde tatsächlich auch 

schon in der Antike. Nida-Rümelin 

versteht darunter eine kulturelle 

Praxis, die sich in drei Eskalations-

stufen vollzieht: Erstens: Es wird 

versucht, missliebige Meinungen 

zu unterdrücken. Zweitens: Man 

schließt Personen mit bestimm-

ten Meinungen aus Diskursen aus. 

Drittens: Diese Menschen werden 

sozial oder beruflich marginalisiert 
oder vernichtet und in einigen we-

nigen Diktaturen sogar ermordet.
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Zwar unterstellen Konservative 

und Rechte vor allem dem linken 

Lager, „Cancel Culture“ zu betrei-

ben, tatsächlich werde es aber 

überall praktiziert, wie der Münch-

ner Philosoph unter anderem am 

Beispiel des Republikaners Ron 

DeSantis skizzierte. Der Gouver-

neur von Florida habe den US-

Bundesstaat zur „woke“-freien Zo-

ne erklärt und dabei Forschungs- 

und Meinungsfreiheit massiv be-

schnitten. Auch in Europa würden 

politische Auseinandersetzungen 

immer diffamierender geführt. Es 
falle den Leuten schwerer, andere 

Meinungen, unterschiedliche reli-

giöse Überzeugungen und Lebens-

formen auszuhalten. „Wir sind da-

bei, kulturell zurückzufallen hinter 

ein Niveau, das schon einmal er-

reicht war – und das ist demokra-

tiegefährdend“, konstatierte Julian 

Nida-Rümelin.
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„Was sagen Sie nicht mehr in der 

Öffentlichkeit?“, wollte Modera-

torin Anke Plättner von der Au-

torin Sineb El Masrar wissen. Die 

42-jährige Tochter marokkanischer 

Einwanderer erklärte: Ich merke 

schon, dass ich manchmal überle-

ge, wie ich etwas formuliere, da-

mit ich nicht ganz so vielen Men-

schen auf den Schlips trete“ – etwa, 

wenn sie über die Radikalisierung 

innerhalb muslimischer Commu-

nities rede. Sich selbst komplette 

Sprechverbote zu erteilen, sei für 

sie aber keine Option: „Wir dürfen 

nicht den Lauten, die kein Interes-

se haben, Probleme zu lösen, das 

Feld überlassen.“

Oliver Tautorat, Schauspieler und 

Intendant des Prime-Time-Thea-

ters im Wedding, sprach über po-

litisch inkorrekte Witze und kultu-

relle Aneignung in seinen Auffüh-

rungen, zum Beispiel wenn er als 

männlicher Halbgrieche in die Rolle 

der türkischen Mama Hülia schlüp-

fe. Sein Publikum nehme ihm das 

nicht übel, so Tautorat. Für ihn ste-

he aber fest: „Humor hat da Gren-

zen, wo er verletzend ist.“ Manche 

Comedians in Deutschland wür-

den diese Grenze viel zu häufig 

überschreiten. „Man muss auf Au-

genhöhe sein mit denen, über die 

man redet oder die man spielt. Und 

man muss unbedingt ein liebevol-

les Interesse an Menschen haben. 

Dann kann man nicht viel falsch 

machen“, ist er sich sicher.
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Auch die Ärztin und Trainerin für 

gewaltfreie Kommunikation, Dr. 

Angela Keim, plädierte für Debat-

ten auf Augenhöhe. Zudem müs-

se man davon wegkommen, immer 

nur aufs Rechthaben zu pochen. 

Sie wünsche sich, dass Gesprächs-

partner auch hinter Aussagen, mit 

denen sie vielleicht nicht einver-

standen seien, eine Motivation 

finden, die sie verstehen könnten.
„Während wir hier so wunderbar 

und offen sprechen mit großem Re-

spekt voreinander, habe ich Veran-

staltungen vor meinem geistigen 

Auge, in denen das ganz anders 

verläuft“, bemerkte Ingo Malter. 

Etwa wenn es um Neubauvorha-

ben gehe, sei die Stimmung mit-

unter von Aggressionen geprägt. 

Er suche noch nach Wegen, „so ei-

nen Dialog, wie wir ihn hier gera-

de führen“, in den Alltag zu über-

tragen. „Wie kommen wir wieder 

ran an die Menschen? Wie teilen 

sie uns mit, was sie denken, füh-

len und haben möchten? Und wie 

können wir ihnen vermitteln, was 

wir gerade brauchen und was un-

sere Argumente sind?“ Seine Hoff-

nung sei es, sagte der STADT UND 

LAND-Geschäftsführer, dass das 

neu aufgelegte Diskussionsformat 

vielleicht einen Beitrag dazu leis-

ten könne. Es soll im nächsten Jahr 

fortgeführt werden.

Anlässlich des 85. Jahrestages der 

Reichspogromnacht vom 9. No-

vember 1938 gingen Auszubilden-

de aus Marzahn-Hellersdorf und 

der Partnerstadt Lauingen im No-

vember auf gemeinsame Gedenk-

stättenreise. Stationen waren un-

ter anderem die Stadt Krakau und 

das ehemalige Konzentrationsla-

ger Auschwitz. Letzteres besuch-

ten die jungen Leute gemeinsam 

mit einer Delegation von Erwach-

senen beider Städte. Diese hatte 

es zuvor in Marzahn-Hellersdorfs 

polnische Partnerstadt Tychy ver-

schlagen. Im dortigen Rathaus 

wurden Gespräche über neue 

Möglichkeiten der Zusammenar-

beit in den Bereichen Kunst und 

Kultur, Jugendbegegnungen und 

Sport geführt. Auf dem Programm 

stand außerdem der Besuch des 

Gymnasiums „Leon Kurczkowski“, 

wo ein großes Chorkonzert aufge-

führt wurde. Bei einer Brauerei-

Besichtigung erfuhren die Teilneh-

menden Wissenswertes über die 

Produktion des bekannten Tyskie-

Biers. Weitere Ausflüge führten 

die Gruppe unter anderem in die 

Geburtsstadt von Papst Johannes 

Paul II., Wadowice, und in das Salz-

bergwerk Wieliczka.

„Bei der Führung durch die Ge-

denkstätte in Auschwitz wurde 

uns noch mehr bewusst, welche 

Folgen das Wegsehen bei antise-

mitischen Angriffen verbaler oder 
physischer Natur haben kann, und 

dass Frieden und Demokratie nicht 

selbstverständlich sind, sondern 

jeden Tag neu verteidigt werden 

müssen“, berichtet Kerstin Rock-

täschel, Vorsitzende des Mar-

zahn-Hellersdorfer Städtepart-

nerschaftsvereins. Im Anschluss 

an den Rundgang auf dem Gelände 

des ehemaligen Konzentrations-

lagers fand eine gemeinsame Ge-

denkzeremonie statt.
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Mehr als 31 Jahre nach seinem Tod 

am 24. April 1992 weiht der Bezirk 

am Brodowiner Ring einen Gedenk-

ort für Nguyễn Văn Tú ein. Er wurde 
von der Berliner Künstlerin Susan-

ne Ahner geschaffen und besteht 
aus der Markierung einer Fläche in 

einer Grünanlage, einer steinernen 

Sitzbank und einer Gedenkschale, 

in die Blumen zur Erinnerung ab-

gelegt werden können.

Nguyễn Văn Tú kam 1987 als „Ver-
tragsarbeiter“ in die DDR und 

verlor nach der Wende 1990 sei-

ne Arbeit. Bei dem Versuch, na-

he einer Kaufhalle einen Streit zu 

schlichten, wurde er von einem 

rechtsradikalen Jugendlichen nie-

dergestochen. Gedenktafeln lo-

kaler Erinnerungsinitiativen wur-

den seitdem wiederholt zerstört.

Nguyễn Văn Tú starb 1992
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Die Schule am grünen Stadtrand 

(Geraer Ring 54) hat jetzt ein Fami-

lienzentrum mit Café und Projekt-

raum, Informations-, Beratungs- 

und Kursangeboten. Im Dezember 

wurde in Anwesenheit von Jugend-

staatssekretär Falko Liecke (CDU) 

und Bezirksstadtrat Gordon Lemm 

(SPD) der Startschuss für das Pro-

jekt gegeben. In ganz Berlin befin-

den sich derzeit 16 solcher direkt 

an Grundschulen angedockten Be-

gegnungsorte im Aufbau. Sie sind 

ein Ergebnis des Berliner Jugendge-

waltgipfels, sollen in sozial belaste-

ten Kiezen Eltern besser ins Schul-

leben einbinden und sie fitter für 
die Erziehung ihrer Kinder machen. 

„Unsere Eltern sind super, aber vie-

le benötigen Unterstützung“, sagt 

Gordon Lemm. Der Bezirksstadtrat 

für Jugend, Familie und Gesundheit 

von Marzahn-Hellersdorf weiß ge-

nau, wie stark der Schulerfolg von 

Kindern und Jugendlichen nach 

wie vor vom familiären Hinter-

grund abhängt, und er kennt die 

teils besorgniserregenden Ergeb-

nisse der jährlichen Einschulungs-

untersuchungen – gerade in Mar-

zahn-Nord und Hellersdorf-Nord. 

„Nur in einer Partnerschaft mit 

den Eltern wird es gelingen, dass 

wir unseren Kindern ein gutes und 

gesundes Aufwachsen garantieren 

können“, betont Lemm. 

Die Familiengrundschulzentren 

wurden ins Leben gerufen, um ge-

nau diese Bildungspartnerschaft 

zu stärken. Ansatz des Modellvor-

habens sei es, Eltern mit „Unter-

stützung, Hilfe und Beratung“ zu 

wichtigen Themen wie Gesund-

heit, Spracherwerb und Bildung 

ganz unkompliziert dort zu errei-

chen, wo sie sich sowieso häufig 
aufhalten, erläutert Jugendstaats-

sekretär Falko Liecke. Die Räume 

dafür wurden in den vergangenen 

Wochen von Mitarbeitenden der 

Kiek in – Soziale Dienste gGmbH 

hergerichtet. Der freie Träger be-

treibt nicht nur das Familienzen-

trum, sondern verantwortet am 

Standort auch die Schulsozialar-

beit. Außerdem ist Kiek in seit vie-

len Jahren im Quartier tätig und 

extrem gut vernetzt.

Leiterin der neuen Anlaufstelle ist 

Babette Becher. Sie hat hier schon 

Eltern rund um die Grundschulan-

meldung ihrer Kinder beraten und 

erste niedrigschwellige Workshops 

auf den Weg gebracht, darunter ei-

nen offenen Bastelnachmittag. Die 
künftigen Angebote sollen sich an 

den Interessen und Bedarfen der 

Mütter und Väter orientieren. Das 

Familienzentrum will ein Wohl-

fühlort sein und auch Eltern, die 

selbst schlechte Erfahrungen mit 

Schule gemacht haben, dabei hel-

fen ihre Hemmungen abzulegen. 

Außerdem richtet sich das Projekt 

nicht nur an die Familien von Kin-

dern der Schule am grünen Stadt-

rand, es soll ebenso Eltern der um-

liegenden Schulen ansprechen“ 

Als Vorbild für das Berliner Modell-

vorhaben diente Nordrhein-West-

falen, wo es schon seit zehn Jahren 

Familienzentren an Grundschulen 

gibt. Zum Auftakt hat der Senat 

für die 16 Einrichtungen insgesamt 

840.000 Euro bereitgestellt. 2024 

und 2025 sind pro Jahr und Stand-

ort 120.000 Euro vorgesehen. Das 

zweite Familiengrundschulzent-

rum im Bezirk wird am 18. Januar an 

der Kolibri-Grundschule in Hellers-

dorf (Schönewalder Straße 9) eröff-

net. Jugendstaatssekretär Liecke 

ist der festen Überzeugung, dass 

das investierte Geld gut angelegt 

ist. „Ich hoffe, dass in Zukunft noch 
viele weitere Familienzentren ne-

ben diesen 16 an Grundschulen da-

zukommen“, so der CDU-Politiker.
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Ob in den sozialen Medien, beim Gaming 

oder im Fernsehen: Jugendliche werden zu-

nehmend mit Glücksspiel konfrontiert. Das 

Präventionsprojekt „abgezockt“ 

soll Schülerinnen und Schülern 

die damit verbundenen Risi-

ken vermitteln und sie für 

das Thema sensibilisieren. 

In der Aula der Integrierten 

Sekundarschule Mahlsdorf 

fand kürzlich die Auftakt-

veranstaltung statt. Mit da-

bei waren auch die Landes-

suchtbeauftragte Heide Mutter 

und Volker Röttsches von der DAK 

Berlin. Der Senat und die Krankenkasse för-

dern das Programm. 

Während Julian (13) beim FIFA-Zocken schon 

mal mit Freunden um ein paar Euro wettet, 

wer die meisten Tore schießt, sagen Melly 

und Maya (14), dass sie keine Glücksspieler-

fahrungen haben – anders als Tischnachba-

rin Marie (13). Die verrät: „Ich habe schon 

mal Pferdewetten gemacht.“ Beim Besuch 

der Galopprennbahn Hoppegarten mit ihren 

Eltern konnte sie den Einsatz von 2,50 Euro 

immerhin verdoppeln. Der Projekttag an der 

Schule, bei dem die Teenagerin gemeinsam 

mit anderen Siebt- bis Neuntklässlern einen 

Parcours durchläuft, gefällt ihr ganz gut – und 

sie hat dazu gelernt. Zum Beispiel, dass sich 

in vielen Videospielen zunehmend Glücks-

spiel-Elemente, wie zum Beispiel Packs in 

FIFA  und Lootboxen in Fortnite, fänden.

Der Parcours „abgezockt“ ist keine neue 

Erfindung, sondern genau genommen ei-
ne Neuauflage. „Wir haben ihn gemeinsam 
mit der Niedersächsischen Landesstelle für 

Suchtfragen überarbeitet“, erklärt Sophie 

Schmid vom Präventionsprojekt Glücksspiel 

der pad gGmbH. Die Modernisierung sei aus 

mehreren Gründen nötig gewesen: „Wir ha-

ben einen Sportwettenmarkt, der boomt. 

Wir haben massive Glücksspielwer-

bung. Wir haben die Legalisie-

rung des Online-Glücksspiels 

und wir haben eben auch 

zunehmend die Vermi-

schung von Glücksspielen 

mit Computer- und Han-

dyspielen.“ Das alles sei in 

die Weiterentwicklung der 

insgesamt zehn verschiede-

nen interaktiven Stationen ein-

geflossen. „Der Parcours greift Ju-

gendtrends auf und fördert einen reflektier-
ten, risikoarmen Umgang mit Glücksspielen 

und ähnlichen Angeboten“, erklärt die Lan-

dessuchtbeauftragte Heide Mutter.

Neu ist auch, dass Schulen und Jugendfrei-

zeiteinrichtungen den Parcours selbststän-

dig ohne Schulung und ohne die Begleitung 

von Suchtpräventionsfachkräften durchfüh-

ren können. Im ersten Jahr sollen durch das 

Projekt mehrere Hundert Jugendliche und 

junge Erwachsene ab 14 Jahren erreicht 

werden. Warum das so wichtig ist, machen 

die Zahlen aus dem Glücksspielatlas 2023 

deutlich. Danach hat weit über die Hälfte der 

Jugendlichen in Deutschland bereits Glücks-

spielerfahrung. 4,6 Millionen Erwachsene 

werden von Experten als spielsüchtig oder 

gefährdet eingestuft. Volker Röttsches, Lei-

ter der Landesvertretung der DAK-Gesund-

heit in Berlin, spricht von einem „ernstzu-

nehmenden Problem“. Die Jugendlichen 

der ISS Mahlsdorf seien digital „unheimlich 

aktiv“, bemerkt Schulleiterin Sibylle Fricke. 

„Deshalb ist Aufklärung und Prävention ex-

trem wichtig.“ 

Privatschulen haben den Ruf, teuer und eli-

tär zu sein. Kritiker behaupten sogar, sie 

spalten die Gesellschaft und sorgen dafür, 

dass die soziale Schere weiter auseinander-

geht. Vivian Kammholz ist da ganz anderer 

Auffassung, was zugegeben auch nicht ver-
wundert: Die Mahlsdorferin hat Anfang des 

Jahres gemeinsam mit anderen engagierten 

Eltern in der Karl-Holtz-Straße 6 die Freie De-

mokratische Schule „miwa“ eröffnet. Dort 
lernen aktuell 22 Kinder im Grundschulalter. 

Sie werden von einem Lehrer, zwei Lernbe-

gleitern und einer Auszubildenden betreut. 

Zehn weitere Mädchen und Jungen sollen im 

nächsten Sommer dazukommen.

Das Interesse an der neuen Schule ist groß. 

Manche Eltern entscheiden sich ganz 

bewusst für das Konzept und da-

mit gegen überfüllte Klassen, 

vorgegebene Lernstrukturen, 

Leistungsdruck, Noten und 

Hausaufgaben. Für ande-

re Mütter und Väter ist die 

Schule fast schon die letz-

te Hoffnung, weil ihr Nach-

wuchs in einer Regelschule 

nicht gut zurechtkommt oder 

bereits durchs Raster gefallen ist. 

„Wir haben zum Beispiel einen Zweit-

klässler aufgenommen, für den wir schon 

die dritte Station sind.“ Aus der Regelschule 

wurde er als angeblich unbeschulbar entlas-

sen. Das sei er aber gar nicht, meint Vivian 

Kammholz. „Im Schreiben und Lesen ist er 

zum Beispiel schon unfassbar weit.“ Dafür 

sei das Soziale noch nicht so gut ausgeprägt. 

„Es fällt ihm schwer, gut mit anderen Kindern 

umzugehen. Er hat eine niedrige Frustrati-

onstoleranz, ist dadurch schnell gestresst, 

fühlt sich schneller beleidigt und hat dadurch 

schon ganz oft Ausgrenzung erfahren“, be-

richtet die Schulgründerin. Ein weiterer „Fall“ 

sei ein Fünftklässler, der schon nach einem 

halben Jahr in Klasse 1 wieder ausgeschult 

wurde. „Das sind keine unterdurchschnittlich 

intelligenten Kinder – im Gegenteil.“ Es ma-

che auch keinen Unterschied, aus welchem 

Elternhaus sie kommen oder wie angepasst 

sie seien, es gehe schlichtweg um individuelle 

Betreuung, stellt Vivian Kammholz klar. In der 

„miwa“-Schule erwartet die Mädchen und 

Jungen ein sehr offenes Unterrichtskonzept. 
Gelernt wird in altersgemischten Gruppen 

und verstärkt in fächerübergreifenden Pro-

jekten. Über die Sozialstruktur in der Schü-

lerschaft sagt die 39-Jährige: „Wir haben hier 

eine bunte Mischung.“ Vier Kinder 

besitzen einen Berlinpass. Das 

Schulgeld ist nach Einkom-

men gestaffelt. Die Eltern 
entscheiden selbst, was 

sie finanziell gestemmt be-

kommen. Ganz ohne gehe 

es aber nicht. Lehrer- und 

Erziehergehälter, Miete, 

Betriebskosten, Lernmate-

rial – das alles wolle schließ-

lich finanziert werden. Zumal in 
Berlin die Schulen freier Träger in den 

ersten fünf Jahren keinerlei öffentliche Zu-

schüsse erhalten. Zwar wollen CDU und SPD 

laut Koalitionsvertrag die Bewährungsfrist 

für Schulen in freier Trägerschaft auf zwei 

Jahre verkürzen, aber das wird nicht vor 

2025/26 passieren. Für Vivian Kammholz und 

ihr Team heißt das: Noch mehr Menschen 

gewinnen, die an das Projekt glauben und 

sich vorstellen können, die „miwa“-Schule 

mit einer 3.000-Euro-Bürgschaft für den be-

nötigten Kredit oder mit einer Spende zu un-
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Mo, 18.12.23, 15 Uhr: Adventskon-

zert mit Kurt Wiklander (Schwe-

den). Eintritt frei, Anmeldung erfor-

derlich unter T. 54 70 41 42 oder auf 

www.berlin.de/bibliotheken-mh, 

Bezirkszentralbibliothek „Mark 

Twain“, Marzahner Promenade 55, 

12679 Berlin

-.$/0#&'1)&*#
Di, 19.12.23, 15.30 Uhr: Grimms 

Märchen lauschen, Eintritt frei, 

BücherStübchen, Alt-Marzahn 38, 

12685 Berlin; KulturGut – Agrar-

börse Deutschland Ost e.V., T. 5 

62 942 86

-)'23(45(64/052114%
Mi, 20.12.23, 15 Uhr: Einstimmung 

auf das Fest der Liebe, des Friedens 

und der Hoffnung, Kaffee & Kuchen 
ab 14.00 Uhr, Anmeldung unter T. 

22 35 61 27, Kaffeegedeck inklusi-
ve Kulturbeitrag: 9 €, Eine VA des 

SeniorenServiceBüro in Koop. mit 

dem Kulturring in Berlin e.V., MA-

XIE-Treff der WG Wuhletal eG, Ma-

xie-Wander-Straße 56, 12619 Berlin

7$%#84&*4/01
Mi, 20.12.23und 27.12.23 jeweils 18 

Uhr: Wenn die Kirchenglocken ver-

klungen sind, können Sie der Orgel 

lauschen und zwischen den Musik-

stücken kurze Texte hören. Orgel: 

Kantor Hillger, Eintritt frei, Spen-

de erbeten, Ev. Gnadenkirche Bies-

dorf, Alt-Biesdorf 59, 12683 Berlin, 

T. 5 14 35 93

92&*(*2#(:2/01#$(4&%#;<&*#1
Fr, 22.12.23, 16 Uhr: Ronny Weiland 

präsentiert die schönsten Weih-

nachtslieder - eine VA des Show-

Express Könnern. Eintritt: 28 €, 

Freizeitforum Marzahn, Marzah-

ner Promenade 55, 12679 Berlin, 

Kartenhotline 5 42 70 91

-)'23482'/0#$(948=&
Sa, 23.12.23, 15 Uhr: „Alle Jahre wie-

der“ – festliches Weihnachtskon-

zert mit einem exzellenten Musi-

kerensemble um Matthias Glander, 

Soloklarinettist der Staatskapelle 

Berlin, Eintritt: 22 €, Freizeitforum 

Marzahn, Marzahner Promenade 

55, 12679 Berlin, Kartenhotline 5 

42 70 91

>#20&4/01'3=&;#$1
Sa, 23.12.23, 17 Uhr: Auftritt des 

Marzahner Kammerchors unter 

Leitung von Wilfried Staufenbiel, 

www.marzahner-kammerchor.de, 

Eintritt frei, Ev. Gnadenkirche Bies-

dorf, Alt-Biesdorf 59, 12683 Berlin, 

T. 5 14 35 93

6#)?40$'3=&;#$1
Mo, 01.01.24, 15 Uhr: Beim Konzert 

erklingen Musiktitel aus Klassik, 

Musical, Operette, Jazz und Ever-

greens. Eintritt erfragen, www.

gruene-buehne.berlin, Theater 

Grüne Bühne, Luckenwalder Stra-

ße 5, 12629 Berlin, T. 0178 585 1195

@(9=A02'12/41#*(!"#&2&%
Di, 02.01.24, 20 Uhr: Swing- und 

Jazzmusik der 1920er und 1930er 

Jahre gespielt von The Sophisti-

cated Orchestra (neunköpfiges 

Swing- und Salonorchester) sowie 

Gästen. Eintritt: 29,50 €, Freizeitfo-

rum Marzahn, Marzahner Prome-

nade 55, 12679 Berlin, Kartenhot-

line 5 42 70 91
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Mi, 03.01.24, 15 Uhr: Das Stadt-

teilzentrum Biesdorf lädt gemein-

sam mit Frau Dr. Schütze zum of-

fenen Stammtisch ein. Eintritt frei, 

Schloss Biesdorf, Alt-Biesdorf 55, 

12683 Berlin, T. 516 56 77 90

!$;.08/4CD
Mi, 03.01.24, 15 Uhr: Veranstal-

tungsreihe für Senioren mit Mo-

deratorin Heike Schmidt, Eintritt 

frei, Berliner Tschechow-Theater, 

Märkische Allee 410, 12689 Berlin, 

T. 93 66 10 78

-)'23(54/01(:4)&#
Do, 04.01.24, 10 Uhr: Musik-Mit-

machprogramm für Kinder ab 4 

Jahren, Anmeldung erforderlich, 

Teilnahme kostenfrei, Berliner 

Tschechow-Theater, Märkische Al-

lee 410, 12689 Berlin, T. 93 66 10 78

6#)?40$'3=&;#$1
Do, 04.01.24, 15 Uhr: Der Kammer-

chor Biesdorf e. V. präsentiert ein 

umfangreiches Repertoire der Al-

ten Musik, des Barock, der Klassik, 

der Romantik & neue Kompositio-

nen. Anmeldung unter T. 23 57 03 

58, Kaffee & Kuchen ab 14 Uhr, Kaf-
feegedeck inklusive Kulturbeitrag: 

9 €; VA des SeniorenServiceBüro in 

>!E+!F!(GH:+HF+EII9J(
www.kulturring.berlin/kulturkalender/veranstaltungstermine

Koop. mit dem Kulturring in Berlin, 

Mietertreff „WuhleAnger“, Schleu-

singer Straße 8, 12687 Berlin

6#)?40$'#5AC4&%
Fr, 05.01.24, 17 Uhr: eine großar-

tige Möglichkeit, das neue Jahr zu 

begrüßen und das kommende Jahr 

zu planen (mit Ausgabe Jahrespro-

gramm), Eintritt frei, Stadtteilzen-

trum Kiez-Treff West, Ahrensfel-
der Chaussee 148, 12689 Berlin, 

T. 93 66 33 88

Marzahn-Hellersdorf hat 
ein neues Theater. Die 
„Grüne Bühne“ ist nicht 

nur eine Räumlichkeit, in der ge-
legentlich auch mal Theatervor-
stellungen stattfinden, sondern 
eine Einrichtung mit einem eng-
maschigen vielfältigen Veran-
staltungsprogramm.

Es ist schon etliche Jahre her, dass 

Bewohner der Wohnungsbauge-

nossenschaft „Grüne Mitte“ die 

Anregung gaben, eine Veranstal-

tungsstätte zu schaffen. Nahe dem 
Wuhle-Wanderweg und nur weni-

ge Minuten von den Gärten der 

Welt entfernt entstand ein Wohn-

gebiet, dessen Bestand Mitte der 

90er Jahre an einen Großinvestor 

verkauft werden sollte. Um das zu 

verhindern, gründeten Mieter ei-

ne Genossenschaft. Der „Grünen 

Mitte“ gelang es, die Wohnungen 

vor dem Zugriff zu retten. Parallel 
zum naturnahen Ausbau der Re-

gion trug sie mit Baumpflanzak-

tionen und Mietergärten zur grü-

nen Infrastruktur bei. Es fehlte nur 

noch Kultur. 

Zwischen zwei 6-Geschossern ent-

stand in den zurückliegenden Jah-

ren ein kleines feines Theaterge-

bäude. Unglücklicherweise fiel die 
Fertigstellung in die Corona-Zeit. 

Und so dauerte es, bis ein Betrei-

ber gefunden werden konnte, der 

sich zutraute, hier ein interessan-

tes und abwechslungsreiches Pro-

gramm auf die Beine zu stellen. 

Eigens dafür bildeten Stephan 

Wapenhans, Knut Eichhorn und 

Jana Franzke eine Betreibergesell-

schaft mit dem passenden Namen 
„Künstler Herz“. Die drei ergänzen 

sich. Franzke ist eine Veranstal-

tungskauffrau aus Rüdersdorf, 

wird aber sicher auch auf der Büh-

ne zu sehen sein. Gastronom Eich-

horn kennt man in Berlin u.a. schon 

aus dem „Cum Laude“, dem Res-

taurant in der Humboldt-Univer-

sität und einer bayerischen Gast-

stätte am Kupfergraben. Künstle-

rischer Leiter ist Sänger (Tenor), 

Schauspieler und Regisseur Ste-

phan Wapenhans. Seine Gesangs-

ausbildung hatte er unter anderem 

am Neil Semer Vocal Institut in New 
York. Er lebte viele Jahre in Wien 

und war mit neun Produktionen für 

das Open-Air-Sommertheater im 

Herzen Südkärntens tätig.

Jetzt wagt sich das Trio an ein ei-

genes Theater. Das Programm für 

die ersten Monate verspricht einen 

bunten Reigen an Unterhaltung. 

Dazu hat Wapenhans durchge-

setzt, dass die Reihenbestuhlung 

für die meisten Veranstaltungen 

durch Tische und Stühle ersetzt 

wird, um eine Caféhaus- oder Re-

vuetheater-Atmosphäre zu schaf-

fen. Während der Veranstaltungen 

und darüber hinaus kann man sich 

kulinarisch verwöhnen lassen. Im 

Vorraum ist das Bistro Molière zu 

finden. Hier wird es von Mittwoch 

bis Sonntag zwischen 10 und 19 

Uhr ein gastronomisches Angebot 

geben.

Nach einer Vorpremiere mit Vertre-

tern der Wohnungsgenossenschaft 

fand Anfang Dezember im Thea-

ter ein Tag der offenen Tür statt. 
Anwohner und künftige Gäste 

sollten einen ersten Eindruck be-

kommen. Für musikalische Unter-

haltung sorgte die Band „Die Er-

oberer“. Gleich am nächsten Tag 

folgte ein Brunch mit leckerem 

Essen und weihnachtlicher Büh-

nenshow, die auch an den Weih-

nachtsfeiertagen stattfindet. Auf 
dem Programm steht außerdem 

ein Neujahrskonzert.
Die „Grüne Bühne“ will auch jun-

gen Künstlern die Chance geben, 

sich zu präsentieren – und zwar am 

sogenannten „Free Friday“ ( jeder 

letzter Freitag im Monat). 100 Pro-

zent Tanzmusik erwartet ab Januar 

alle, die gern bei Discofox, Foxtrott, 

ChaChaCha und Co. übers Parkett 

wirbeln. Sogar ein Kinoprogramm 

ist vorgesehen, immer mittwochs 

um 19 Uhr flimmern Filmklassiker 
von „Der Pate“ bis hin zu „Der klei-

ne Lord" über die Leinwand.

Die „Grüne Bühne“, so Wapenhans, 

solle auch ein Ort für Kinder- und 

Jugend-Kulturarbeit sein und die 

Bühne für Tanz-, Chor- und Schau-

spielprojekte öffnen.
Wer unbedingt anderswo Theater 

oder Konzerte genießen will, dem 

bietet die zum Haus gehörende 

Theaterkasse ein umfangreiches 

Angebot.                          Karl Forster
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Die gleichermaßen  bezaubernde und 
brillant singende Mezzosopranistin Maria 

Hilmes  steht  am Vortag von Heiligabend
 im Freizeitforum auf der Bühne.
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Fr, 05.01.24, 19 Uhr: „Na det war 
wiedà n Jahr“ mit mit Gerald Wolf, 
Anmeldung erforderlich unter T. 
93 66 10 78, Eintritt: 12 €, Berliner 
Tschechow-Theater, Märkische Al-
lee 410, 12689 Berlin
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So, 07.01.24, 10 Uhr: Beobachtung 
und Erfassung von Vogelarten am 
Schleipfuhl. Bitte Fernglas mit-
bringen! Eintritt frei, Naturschutz 

Schleipfuhl, Hermsdorfer Straße 
11 A, 12627 Berlin, T. 9 98 91 84

7)08"(%&&9":$)%6"16
So, 07.01.24, 14 Uhr: kleiner Rund-
gang vom Naturschutzzentrum 
durch die umgebende winterliche 
Natur, Eintritt frei, Naturschutz 
Schleipfuhl, Hermsdorfer Straße 
11 A, 12627 Berlin, T. 9 98 91 84
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Mi, 10.01.24, 15 Uhr: „Der Sound-
track unseres Lebens“ – alte Plat-
ten ausgekramt und aufgelegt 
mit Helmut Gohlke, Schlager von 
Bärbel Wachholz („Damals“) bis 
zu Chris & Frank („Lieb mich so, 
wie dein Herz es mag“). Kaffeege-
deck inklusive Kulturbeitrag: 4,50 
€, Anmeldung unter T. 99 49 86 
91, Stadtteilzentrum Hellersdorf-
Ost – Mittendrin leben e.V., Albert-
Kuntz-Straße 42, 12627 Berlin

A"1:'"BC*D$#*2)%*=/)EFG"12
Mi, 10.01.24, 15 Uhr: unterhaltsa-
mer Nachmittag für Junggebliebe-
ne, Anmeldung erforderlich unter 
T. 93 66 10 78, Eintritt: 7 €, Berliner 
Tschechow-Theater, Märkische Al-
lee 410, 12689 Berlin

H9)%)##)1*:0D*I"J))
Do, 11.01.24, 15 Uhr: „Prosit Neu-
jahr“ – Operetten präsentiert von 

Alenka Genzel und Frank Matthias, 
Eintritt: 30 € (inkl. Kaffeegedeck), 
Freizeitforum Marzahn, Marzah-
ner Promenade 55, 12679 Berlin, 
Kartenhotline 5 42 70 91

K0&&$&'()%*I0/#0%1"'(D$##"6
Fr, 12.01.24, 14 Uhr: musikalischer 
Nachmittag, Eintritt: 5 €, Anmel-
dung unter T. 93 66 10 78, Berliner 
Tschechow-Theater, Märkische Al-
lee 410, 12689 Berlin

!)1$L%)1#"1:*$D*A"M
Sa, 13.01.24, 14.30 Uhr: be-
schwingter Tanznachmittag mit Al-
leinunterhalter Jo Morris, Anmel-
dung unter T. 514 37 14, Eintritt: 10 
€; Veranstaltung des TaP e.V. in Ko-
op. mit dem SeniorenServiceBüro 
MH, Theater am Park, Frankenhol-
zer Weg 4, 12683 Berlin

N)%)$1&9":$)%#
Mi, 17.01.24, 14.30 Uhr: ein Blick 
hinter die Kulissen von Film, Fern-
sehen und Theater mit Linda Bölke 
(„Die Nackte vom Dienst“), Anmel-
dung erforderlich unter T. 93 66 
10 78, Eintritt: 8 €, Berliner Tsche-
chow-Theater, Märkische Allee 
410, 12689 Berlin

O)&016P*QR%$#:*$&#*2LLBS
Mi, 17.01.24, 15 Uhr: Erinnerungen, 
Erzählungen und Interviews aus 

der Schulzeit, gesammelt und vor-
getragen von Gudrun Bernhagen 
– mit musikalischer Begleitung, 
Anmeldung unter T. 22 35 61 27, 
Kaffee & Kuchen ab 14.00 Uhr, Ein-
tritt frei, Kaffeegedeck: 3 €, MAXIE-
Treff der WG Wuhletal eG, Maxie-
Wander-Straße 56, 12619 Berlin

Q=/&*G$)&2L%B*1L'(*TTT
Mi, 17.01.24, 18 Uhr: ... zum Nie-
derbarnim gehörte. Auf Fontanes 
Spuren durch den Osten Berlins“. 
Anmeldung unter: info@freunde-
schloss-biesdorf.de, Eintritt: 4 €, 
Schloss Biesdorf, Alt-Biesdorf 55, 
12683 Berlin, T. 516 56 77 90

!)1$L%)1FI$1LFG%01'(
Do, 18.01.24, 9 Uhr: Die Kosten für 
den Brunch sind variabel. Anmel-
dung unter T. 998 74 81, Eintritt 
Kino: 7 € plus evtl. Überlängenzu-
schlag, Die Kiste, Heidenauer Stra-
ße 10, 12627 Berlin

>L%6)1/)-#,%)*
Fr, 19.01.24, 09.30-12 Uhr: Ulrich 
Uffrecht liest aus seinem Buch 
„Willkommen, Ahmad!?“, Eintritt 
frei, Anmeldung unter T. 998 95 
02, Stadtteilzentrum Marzahn-
Mitte, Marzahner Promenade 38, 
12679 Berlin
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Fr, 19.01.24, 16 Uhr: … und das 
Theater“ – literarisch-musikali-
scher Nachmittag anlässlich Tsche-
chows Geburtstages, Lesung: Hei-
ke Schmidt, musikalische Umrah-
mung: Ion Podolski, Eintritt: 5 €, 
Berliner Tschechow-Theater, Mär-
kische Allee 410, 12689 Berlin, T. 93 
66 10 78
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Fr, 19.01.24, 18.30 Uhr: Heike Köfer 
liest aus dem Buch „In meinem Her-
zen lebst du weiter.“ Eintritt: 12 
€,  Mitglieder des Bürgervereins 
Mahlsdorf-Süd zahlen 10 €, Kar-
ten im Bürgerstübchen (Hultschi-
ner Damm, 94), Veranstaltungsort: 
Theodor-Fliedner-Heim, Schrobs-
dorffstraße 35/36, 12623 Berlin
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Fr, 19.01.24, 19 Uhr: Nora Kudrja-
wizki sorgt mit der Geige für eine 
unvergleichliche Fusion von Klassik 
und Rock/Pop – ein absolutes Muss 
für Musikliebhaber, www.onevio-
linorchestra.com, Eintritt: 35 € / 
Abendkasse: 42 €, freie Platzwahl, 
Freizeitforum Marzahn, Marzahner 
Promenade 55, 12679 Berlin, Kar-
tenhotline 5 42 70 91

Am 3. Dezember wurde im Bezirks-
museum (Alt-Marzahn 51) die von 
Dr. Oleg Peters kuratierte Ausstel-
lung „Zweifach war des Bauens 
Lust. Der Architekt Wolf R. Eisen-
traut“ eröffnet. Nachgezeichnet 
wird darin ein durchgängig vom 
Engagement für Bauen und Bau-
kultur geprägtes Architektenle-
ben in der DDR und im vereinigten 
Deutschland. An der Nordsee oder 
auf Usedom, auf dem Brocken oder 
in Sachsen, vor allem aber in Berlin 
begegnet man Eisentrauts bauli-
chen Zeugnissen. Ganz besonders 
aber prägte der Mann das Gesicht 
von Marzahn mit Bauwerken von 

hohem Wiedererkennungswert. 
Die Ausstellung gibt in drei thema-
tisch angelegten Räumen Einblicke 
in die Biografie und Schaffensvor-
gänge des heute 80-Jährigen. Sie 
zeigt, wie Architektur entsteht und 
stellt seine Verdienste um Archi-
tektur und Städtebau heraus. Ein 
Schwerpunkt liegt auf dem Woh-
nungsbau – einem Thema, das sich 
durch das fünfzigjährige Berufsle-
ben Eisentrauts zieht. Außerdem 
wird gezeigt, dass er zu den Ar-
chitekten gehört, die miterleben 
mussten, wie wichtige Bestandtei-
le seines Œuvre nach 1990 abge-
rissen wurden. Spannend ist der 

Streifzug durch eine Architektur 
der Möglichkeiten, denn Eisentraut 
blieb nicht erspart, dass etliche sei-
ner Entwürfe in der Schublade ver-
schwanden.
Texte, Fotografien, Dokumente, Vi-
deo- und Hörstationen werden er-
gänzt durch zahlreiche Objekte. So 
können Modelle, Entwurfsskizzen, 
Baudokumentationen, Zeitungs-
artikel, Theaterplakate und Büh-
nenbildentwürfe beim Rundgang 
durch die Schau entdeckt werden. 
Am 24. Januar 2024 um 18 Uhr dis-
kutiert Kurator Peters übrigens mit 
„seinem“ Protagonisten Prof. Wolf 
R. Eisentraut über Kreativität, Prä-
zision und Raffinesse in der Welt 
der Architektur sowie die Rolle des 
Architekten für die Gesellschaft. Da 
der Bezirk Marzahn-Hellersdorf 
aktuell Lösungen dafür finden 
muss, wie der Um- und Ausbau des 
Wohnungsbestandes mit der infra-
strukturellen Ertüchtigung verbun-
den werden kann, stehen Themen 
wie zum Beispiel zukünftige Bau-
strukturen, der Beruf des Kom-
plexarchitekten, Klimaneutralität 
beim Bauen, behutsame Innenhof-
bebauungen oder auch die Weiter-
entwicklung serieller Methoden im 
Fokus des Gesprächs. 
Die Ausstellung wir bis 3. Novem-
ber 2024 gezeigt. Der Eintritt ist frei. 
Öffnungszeiten: Mo-Fr: 10-18 Uhr

Die gleichermaßen  bezaubernde und 
brillant singende Mezzosopranistin Maria 

Hilmes  steht  am Vortag von Heiligabend
 im Freizeitforum auf der Bühne.
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Beiersdorffs Beiersdorffs 
FreizeitserviceFreizeitservice 
Ausflüge zu Kultur und Natur

Samstag, 20.01.2024 
Jahresauftakt mit Knieper-
kohlessen in der Prignitz
inkl. Mittagessen auf Dahses 
Erbhof und Besichtigungen 
am Rande 75 €

Samstag, 27.02.2024 
Criewen im Nationalpark Un-
teres Odertal inkl. Mittages-
sen und Besichtigungen am 
Rande 69 €

   Anmeldung und Infos:
Frank Beiersdorff, 
Telefon:  (030) 993 85 21 
Mobil: 0162 237 70 39  
E-Mail: beiersdorff@aol.com



Fahrten mit dem Kleinbus 
von und nach zu Hause

Auf Fontanes Spuren ins 
Brandenburger Land

WIR KAUFEN 
WOHNMOBILE 

+ WOHNWAGEN
a 03944 / 36160 
www.wm-aw.de

!"#$%&'(%)
*+,+&-.,-)/#)'
In Kaulsdorf bleicht eine Firma ab 
1910 importiertes Elfenbein. Ver-
schiedene Gemischtwarenläden 
bieten „Kolonialwaren“ wie Kaf-
fee, Kakao und Gewürze an. Und 
ab 1933 organisiert der Reichs-
kolonialbund Veranstaltungen, 
in denen er die nach dem Ersten 
Weltkrieg aberkannten deutschen 
Kolonien zurückfordert: Dass die 
deutsche Kolonialgeschichte auch 
in Marzahn-Hellersdorf Spuren 
hinterlassen hat, zeigt eine neue 
Ausstellung im Haus 2 des Be-
zirksmuseums (Alt-Marzahn 55). 
Sie läuft bis 1. September und prä-
sentiert eine Bestandsaufnahme 
von Orten im Bezirk, die mit der 
Unterwerfung und Ausbeutung 
von Gebieten durch das Deut-
sche Reich auf die eine oder an-
dere Weise in Verbindung stehen. 
Öffnungszeiten: Mo-Fr: 10-18 Uhr
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Der Umbau kostet Zeit und 
Nerven. Danach ist die 
Wohnung bestimmt kom-
plett verschmutzt. 
Bei uns bekommen Sie alles 
aus einer Hand. Grundsätz-
lich schließen wir den Umbau 
innerhalb eines Werktages 
ab. Während des Umbaus 
arbeiten wir staubarm und 
achten sehr auf Sauberkeit. 
Das Aufräumen, Staubsau-
gen und Putzen nach Be-
endigung der Arbeiten ist 
selbstverständlich in unse-
rem Service inbegriffen. 
Wer entsorgt die Wanne?
Wir nehmen die ausgebaute 
Badewanne selbstverständ-
lich mit und entsorgen sie 
fachgerecht. 
Kann ich den Umbau über-
haupt finanzieren? 
Unsere individuellen und 
speziellen Lösungen für Sie 
und Ihr Bad funktionieren 
ohne kostspielige Sanie-
rungsmaßnahmen. Wir ga-
rantieren den Systemumbau 
inklusive Beratung, Aufmaß 
und Anlieferung zum Fest-
preis. Es gibt keine nach-
träglichen oder versteckten 
Kosten. Für den bedarfsge-
rechten Umbau kann man 
bei der Kasse ab Pflegegrad 
1 einen Zuschuss von bis zu 
4.000 € beantragen.

Kennen auch Sie das folgen-
de Problem? Sie kommen zwar 
noch gut in Ihrer Wohnung oder 
Ihrem Haus zurecht, haben aber 
aufgrund Ihrer eingeschränkten 
Beweglichkeit Unsicherheiten 
bei der Nutzung des Bades. 
Damit sind Sie nicht allein, denn 
viele Häuser und Wohnungen 
sind noch nicht an die Bedürfnis-
se älterer Menschen angepasst. 
Dabei lauern gerade im Haus-
halt viele Stolperfallen – und 
nicht wenige davon im Bade-
zimmer. Dort passiert laut Statis-

tischem Bundesamt jeder fünfte 
Haushaltsunfall – konkret in der 
Badewanne oder Dusche. Und 
gerade Senioren sind betroffen, 
was daran liegt, dass der Ba-
dewanneneinstieg viel zu hoch 
ist und somit schnell zu einer 
sehr gefährlichen Hürde werden 
kann. Das muss nicht sein. Mit 
unserer Hilfe können Sie ganz 
einfach und unkompliziert das 
Sturzrisiko auf ein Minimum re-
duzieren. Wir bieten Ihnen zwei 
Möglichkeiten an, Ihr Bad zu 
Hause im Handumdrehen alters-

gerecht umzubauen. Die meis-
ten unserer Kunden entscheiden 
sich dafür, die Wanne komplett 
zu entfernen und stattdessen 
eine geräumige Dusche mit 
niedrigem Einstieg und robus-
ten Haltegriffen installieren zu 
lassen. Wenn Sie aber auf das 
gelegentliche Vollbad nicht ver-
zichten möchten, empfehlen wir 
Ihnen den Einbau einer wasser-
dichten und bedienungsfreund-
lichen Badewannentür. Für so 
eine Wohnraumanpassung ist 
ein Zuschuss von der Pflegekas-
se und zum Teil sogar ein kom-
pletter Umbau ohne Zuzahlung 
möglich. Bereits ab Pflegegrad 
1 gibt die Pflegekasse für den 
bedarfsgerechten Umbau des 
Bades eine finanzielle Unterstüt-
zung von bis zu 4.000 €. 
„Durch den barrierearmen Zu-
gang zur Dusche oder zur Ba-
dewanne können Senioren noch 
länger selbstbestimmt in den 
eigenen vier Wänden leben und 
sich wohlfühlen“, sagt Alexander 
Preuß, Geschäftsführer von Se-
niorenbad24. „Wir haben bereits 

Absolute Sicherheit und erstklassiger
Komfort in Ihrem Badezimmer
Professioneller Umbau mit Seniorenbad24.
Garantierte Fertigstellung innerhalb nur eines Tages

Badewannentür
nachträglich 

eingebaut

Häufig geäußerte
Fragen und Sorgen

Umbau der
vorhandenen

Wanne zur Dusche

Weitere  
Informationen:

☎ 030-629330614

Hunderte Badezimmer in Berlin 
auf die speziellen Bedürfnisse 
älterer Menschen umgerüstet 
und wissen daher genau, wie 
wir ihnen das tägliche Leben im 
Bad erleichtern.“, so Preuß wei-
ter. Zudem brauchen Sie keine 
wochenlangen Bauarbeiten zu 
befürchten, denn unsere Ex-
perten garantieren eine präzise 
und hochwertige Fertigstellung 
Ihres Bades innerhalb nur eines 
Tages, weshalb Seniorenbad24 
zu einem der führenden Anbieter 
von altersgerechten Badumbau-
ten in Berlin und Brandenburg 
zählt. 
Ihre Bedürfnisse sind unsere Be-
rufung. Seniorenbad24 fördert 
Ihre Unabhängigkeit und sorgt 
für ein Höchstmaß an Bewe-
gungsfreiheit und mehr Lebens-
qualität. Wir helfen Ihnen dabei, 
auch im Alter ihre Lebensge-
wohnheiten aufrechtzuerhalten 
und in ihrer vertrauten häusli-
chen Umgebung zu bleiben.

ANZEIGE
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eigenen vier Wänden leben und 
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EV. KIRCHE KAULSDORF
Dorfstraße 12 · T. 567 72 33

17.12. 10 Uhr: Gottesdienst, Vikarin 
Hahn, Kindergottesdienst
17.12. 17 Uhr: Adventsmusik mit den 
Kinder- und Jugendchören in der Je-
suskirche
24.12. 14 Uhr: Christvesper mit Kin-
dermusical, Pfrn. Jawer*
24.12. 15 Uhr: Christvesper im Freien 
mit Posaunenchor, Diakon Stassen
24.12. 17 Uhr: Christvesper mit Kan-
torei, Pfrn. Jawer*
24.12. 18.30 Uhr: Christvesper mit 
Orgelmusik, Pfrn. Jawer
24.12. 22.00 Uhr: Christvesper mit 
Kammermusik, Pfr. i. R. Alze
* Damit Sie sicher sein können, ei-
nen Sitz- oder Stehplatz in der Kirche 

zu bekommen, bitten wir Sie, sich für 
die Christvespern um 14 und 17 Uhr 
anzumelden unter: weihnachten@
kirche-kaulsdorf.de
25.12. 10 Uhr: Gottesdienst mit Block-
flötenensemble, Pfrn. Jawer
26.12. 10 Uhr: „ErLesenes zur Weih-
nacht“ - Musik und Literatur 
Landessingwart i. R. Kirchbaum 
31.12. 17 Uhr: Jahresschlussandacht 
mit Abendmahl, Pfrn. Jawer
Pfrn. Jawer, Kindergottesdienst
01.01. 14 Uhr: Neujahrsgottesdienst 
mit Abendmahl, Pfrn. Jawer
07.01. 10 Uhr: Gottesdienst, Pfrn. 
Jawer
09.01. 19 Uhr: Friedensandacht
14.01. 12 Uhr: Gottesdienst mit Ver-
abschiedung Pfrn. Jawer, Sup. Furian 
und Pfrn. Jawer
21.01. 10 Uhr: Gottesdienst, Pfr. i. 
R. Alze
 Weitere Infos und Termine online 
auf www.kirche-kaulsdorf.de

EV. KIRCHE HELLERSDORF
Glauchauer Straße 7 · T. 991 80 13

17.12. 10 Uhr: Gottesdienst mit Chor, 
Pfr. Nico Vajen
24.12. 14 Uhr: Weihnachtsbotschaft 
für die Jüngsten Pfr. Nico Vajen
24.12. 15 Uhr: Krippenspiel der Kin-

derkirche und Konfirmand*innen, Pfr. 
Nico Vajen
24.12. 16.30 Uhr: Krippenspiel von 
Erwachsenen, Pfr. Nico Vajen 
24.12. 18 Uhr: Christvesper, Sup. 
Hans-Georg Furian
25.12. 10 Uhr: Gottesdienst am 1. 
Christtag mit Abendmahl, 9.30 Uhr: 
Gebetsgemeinschaft, Pfr. Dr. Hirth
26.12. 10 Uhr: Gottesdienst am 2. 
Christtag mit Weihnachtsliedersin-
gen, Pfr. Nico Vajen
31.12. 17 Uhr: Literaturgottesdienst, 
Pfr. Nico Vajen
07.01. 10 Uhr: Neujahrsgottesdienst
mit Abendmahl und Neujahrskaffee, 
Leitung: OKR Dr. Clemens Bethge und 
Pfr. Nico Vajen
14.01. 10 Uhr: Gottesdienst, Pfr. Ni-
co Vajen
21.01. 10 Uhr: Gottesdienst, Lektorin 
Christa Franke
 Weitere Infos und Termine online 
auf www.ev-kirche-hellersdorf.de
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In Marzahn-Hellersdorf sollen Men-
schen auch im hohen Alter ein er-
fülltes und selbstbestimmtes Le-
ben führen können. Um den Bezirk 
noch altersfreundlicher zu gestal-
ten, regen die Grünen den Beitritt 
zum Netzwerk „Global Network 
for Age-friendly Cities and Com-
munities“ an. Sie haben dazu ei-
nen Antrag ins Bezirksparlament 
eingebracht. Vom Bezirksamt wird 
erwartet, das Projekt gemeinsam 
mit der Seniorenvertretung anzu-
gehen, Handlungsfelder und Maß-
nahmen zu identifizieren und zu 
erörtern. 
Das WHO-Netzwerk wurde 2010 
ins Leben gerufen, um Städte und 

Gemeinden dabei zu unterstützen, 
sich auf die Bedürfnisse und Her-
ausforderungen einer alternden 
Bevölkerung vorzubereiten und 
Lösungen zu entwickeln, die das 
Wohlbefinden und die Lebensqua-
lität älterer Menschen fördern. Die 
Mitgliedschaft kostet nichts, ver-
pflichtet aber zum Austausch von 
Erfahrungen, Erfolgen und Erkennt-
nissen, insbesondere in den Berei-
chen  Wohnen, Mobilität, Gesund-
heitsversorgung, soziale Teilhabe 
und Prävention. Weltweit machen 
1.542 Städte und Kommunen in 51 
Ländern mit, darunter auch Stutt-
gart, Münster, Wien und das fran-
zösische Nantes.
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Fiat und Disney feiern 100. Geburtstag   

Die Autoredaktion wünscht
Frohe Weihnachten
Rollen Sie gut ins neue Jahr!
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 Außen: Emotional ansprechendes Design. Beim sportlichen 
Outfit ließ man sich u. a. vom Stinger inspirieren. Auffällig im Ver-
gleich zum Normalo-Ceed-sind die roten Front-Streifen, anders 
gestaltete Lufteinlässe zu den Radhäusern und der Sport-Auspuff.  
 Technik: 4-Zylinder-Turbo-Benziner (1.6er, 204 PS), Frontantrieb, 
7-Gang DCT, L/B/H: 4,33/1,80/1,44 m, Radstand 2,65 m, 0 auf 100 
in 7,4 s, Spitze 225 km/h, WLTP-Verbrauch 6,8 l, leer 1.413 kg, Zula-
dung 457 kg, Tank 50 l, Wendekreis 11,3 m  Platz: Sitze sind fest 
gepolstert und hochwertig verarbeitet. Praktisch ausstaffierter 
Kofferraum (395–1.291 l).  Motor: Er schiebt den 1,4-Tonner je-
derzeit druckvoll an, gefällt mit scheinbar nie nachlassendem Biss 
und Bums (265 Nm), heizt dem GT-Ceed somit ordentlich ein.  

Komfort/Bedienung: Tolle Sportsitze, Fahrwerk rollt leichtfüßig 
ab. Vorbildliche Federung, die unterwegs Querfugen gekonnt die 
Spitzen nimmt. Auch die Lenkung ist präzise, kurz genug übersetzt 
und bietet gute Rückstellkräfte. Im sportlich verpackten Cockpit ist 
alles auf Wertigkeit getrimmt. Das Bedienkonzept ist ausgereift.  
 Preis/Ausstattung: ab 35.290 €. Serie sind z. B. Sport-Optik 
(u. a. Heckstoßstange mit Diffusor, rot lackierte Bremssättel), LED-
Scheinwerfer, getönte Fondscheiben, Sportsitze, Digitalinstrumen-
te, unten abgeflachtes Lederlenkrad (beheizbar), Klimaautomatik, 
DAB-Radio, Rückfahrkamera, adaptiver Tempomat, 18-Zoll-Alurä-
der, Park-Assistent, Zugang/Start schlüssellos.     Rainer Bekeschus 
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Als 2018 der DS 7 Crossback auf 
den Markt rollte staunte die Au-
towelt. War doch der Premium-
SUV einer mit markantem Design 
und Haute-Couture-Elementen, 
die man so im Automobilbereich 
noch nicht kannte. Schnell avan-
cierte er zum Bestseller der DS-
Marke. 2022 gab es eine Auffri-
schung. „Die Hellersdorfer“ hat 
die jüngste Variante getestet. 
Außen gefällt am 4,59 m lan-
gen Gladiator (1,63m hoch) die 
modifizierte Frontschürze samt 
dominierenden Grill inklusive 
der DS Wings und neuer Lichtsi-
gnatur. Beim Interieur ließ man 
sich wie bislang von Pariser Mo-

dehäusern inspirieren. Wir sit-
zen auf edlen Polstern, deren 
Bezüge Perlenstich-Nähte zie-
ren, blicken auf ein vorbildliches 
Cockpit. Die Vorfreude auf das 
Fahren geht beim Drücken des 
Start-Knopfs über dem riesigen 
12,3-Zoll-Touchscreen weiter. 
Wenn sich die darüber eingebau-
te B.R.M-Uhr mit leichtem Rück-

wärtssalto aus ihrem Gehäuse 
auf dem Armaturenbrett auf-
baut und uns majestätisch be-
grüßt. Als Antrieb dient dem DS 7 
E-Tense 4x4 ein 1.6er 4-Zylinder, 
der zusammen mit den vorn und 
hinten angeordneten E-Motoren 
300 PS Systemleistung (520 Nm) 
entwickelt (5,9 s auf 100 km/h, 
235 km/h Spitze). Bis 135 km/h 
kann man rein elektrisch fahren 
(Reichweite 66 km, Verbrauch 1,2 
l, im Hybridmodus etwa 7,5 l). 
Pfiffig: Der im Heck verbaute E-
Motor treibt die Hinterachse an, 
macht den DS 7 so zu einem All-
radler. Unser Testmodell kostet 
ab 54.290 €.       Rainer Bekeschus
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Der Ästhet unter den edlen SUV-Machos

Der Kompakt-Kombi von Suzuki 
ist eine Kooperation mit Toyota. 
Sowohl optisch als auch tech-
nisch bekam der Swace fast alles 
vom Corolla Touring Sports. Ent-
sprechend gingen auch die jüngs-
ten Toyota-Neuerungen in den 
Swace über, inklusive stärkerem 
Hybridantrieb. Wir haben ihn ge-
testet. An der von Lifestyle ge-
prägten Form gab es keine Ände-
rungen. Wozu auch? Kann doch 

der 4,66 m lange Kombi mit ele-
ganten Proportionen kokettie-
ren. Einzig die LED-Leuchten vorn 
wie hinten erhielten Modifikatio-
nen. Mit 2,70 m Radstand ist der 
Kombi ein prima Familien-Reise-
wagen (Gepäck 596 bis 1.606 l). 
Im aufgefrischten Innenraum 
bekamen die komfortablen Sitze 
neue Polster. Im Cockpit strahlt 
ein neues, digitales Kombiinstru-
ment und der 8-Zoll-Touchscreen 
(HD-Auflösung) überzeugt durch 
einfachere Bedienbarkeit. Das 

jetzt stärkere Paket von E-Motor 
und 1.8er 4-Zylinder-Benziner 
(Systemleistung 140 PS, WLTP-
Verbrauch 4,5 l, Tank 43 l) sorgt 
für ansprechende Power: 0 auf 
100 in 9,4 s, Spitze 180 km/h, 
Reichweite 900 km. Unterwegs 
arbeitet das E-Aggregat als Gene-
rator, wandelt dabei ständig die 
kinetische Energie in Strom um. 
Ist der Akku nahezu leer, schaltet 
die Technik auf Benzin um. Preis 
(nur Ausstattung Comfort+): ab 
34.790 €.             Rainer Bekeschus
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Kombi leicht aufgefrischt

In Italien heißt Micky Maus „To-
polino“ – so wie der Fiat 500. 
Das 100-jährige Disney-Jubiläum 
nahm man jetzt zum Anlass mit 
einem exklusiven Geschenk und 
dekorierte fünf dieser Kleinstwa-
gen mit verschiedensten Motiven 
der berühmtesten Comicfigur aus 
der Disney-Welt. „Die Hellersdor-
fer“ durfte in Turin bei der Präsen-
tation der Topolino-Unikate da-
bei sein. Sie fand in der Casa 500 
statt, einem Bereich der Pinacote-
ca Agnelli auf dem Gelände eines 
ehemaligen Fiat-Werks im Turi-
ner Stadtteil Lingotto. Eine Son-
derausstellung widmet sich dort 
dem 100. Geburtstag von Disney, 
95 Jahren Micky Maus sowie dem 
100. Jahrestag des früheren Fiat-
Werks. Für die fünf Topolino-Uni-

kate griff man sowohl verschiede-
ne Motive aus der Disney-Historie 
als auch die fröhlich-urbane Seite 
von Micky Maus auf. Selbst von 
moderner Kunst ließen sich die 
Kreativen inspirieren. Während 
die Disney-Modelle exklusive 

Austellungs-Unikate bleiben, also 
leider nicht in den Handel gehen, 
ist der „normale“ Topolino real er-
hältlich. Außen verströmt der nur 
2,53 m kurze Italo-Zwerg irgend-
wie den Geist eines Sommers an 
der Riviera. Zwei Varianten wer-

den angeboten: offen (als Dolce-
Vita-Version mit Verdeck) und 
geschlossen. Offenherzig gibt es 
Türausschnitte mit Seilen, innen 
jeweils zwei versetzt angeordnete 
Sitze und intelligent ausgetüftel-
te Stauräume (63 l). So lässt sich 
beispielsweise zwischen den Sit-
zen ein Koffer verstauen. Am Heck 
tragen beide Versionen zudem 
eine Box zum Gepäcktransport. 
Alle Modelle haben generell die 
gleiche Farbe: ein frisches Mint-
grün. Da der Zweisitzer nur 8 PS 
bietet, sein Höchsttempo 45 km/h 
beträgt, darf er bereits von Fahr-

anfängern ab 15 Jahren gefahren 
werden. Benötigt wird lediglich 
der „Moped“-Führerschein (Klas-
se AM). An Bord des Autos ist ein 
5,4-kWh-Akku. Eine Batteriela-
dung reicht für rund 75 km. Sie 
kann an jeder normalen 230-V-
Haushaltsteckdose in knapp vier 
Stunden aufgeladen werden. 
Das „Mäuschen“ kostet generell 
ab 9.890 € und ist im Leasing bei 
1.500 € Anzahlung für eine Mo-
natsrate von 49 € zu bekommen. 
Laufzeit drei Jahre, Jahresfahrleis-
tung maximal 5.000 km. 

Rainer Bekeschus 
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Wie ein großer Schmetterling sollte 
Biesdorf-Süd aus der Luft ausse-
hen. Sieben Bebauungspläne wur-
den im Geltungsbereich der Ent-
wicklungsmaßnahme aufgestellt. 
Teilgebiete waren u.a. die Grüne 
Aue (9,6 ha), die Paradiessiedlung 
(10,2 ha), der Elsterwerdaer Platz 
und der Habichtshorst (40,5 ha). 
Das gesamte Investitionsvolumen 
wurde bei einer veranschlagten 
Bauzeit von 15 Jahren auf sechs 
bis sieben Milliarden D-Mark ge-
schätzt. Marzahn und auch der 
Senat verbanden mit dem Vorha-
ben große Hoffnungen. Aber der 
Standort war herausfordernd. Ziele 
wurden entwickelt, wieder verwor-
fen, gelegentlich trat Stillstand ein. 
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Nach der Wiedervereinigung fiel im 
Zusammenhang mit den fünf städ-
tebaulichen Entwicklungsgebieten 
in Berlin immer wieder der Begriff 
der „neuen Vorstädte“. Eine eige-
ne Qualität sollten sie bieten, einen 
spezifischen Charakter jenseits der 
innerstädtischen Wohnlagen, aber 
auch in Abgrenzung zu den Hinter-
lassenschaften des Siedlungs- und 
Großsiedlungsbaus aus der Zeit der 
Teilung. Für Biesdorf-Süd errech-
neten die Planer ein Potenzial von 
rund 4.500 Wohnungen für 13.500 
Menschen. Die dazugehörige Infra-
struktur sollte einen Anziehungs-
punkt von überörtlicher Bedeutung 
bilden: Für das neue Mittelzentrum 
waren rund 50.000 m² Verkaufsflä-
che und 280.000 m² Büros ange-
dacht. 8.500 neue Arbeitsplätze 
sollten entstehen.
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Treuhänderischer Entwicklungsträ-
ger war ab Juli 1994 die Deutsche 
Bau- und Grundstücks AG. Aus dem 
ausgelobten Realisierungswettbe-
werb für das Gesamtprojekt ging im 
Oktober 1994 der Entwurf des Ber-
liner Architekten Bernd Albers als 
Sieger hervor. Er schlug eine Block-
struktur vor, die dem Angerdorf ein 
Stück „Europäische Stadt“ anfügen 
sollte. Die Blöcke waren auf beiden 
Seiten eines zweifach geknickten 
Freiraums aufgereiht, der von einer 
„natürlichen“ Gestaltung im Süden 
über den steinernen Stadtplatz am 
U-Bahnhof Elsterwerdaer Platz wie-
derum in einen Grünraum überge-
hen und das Wuhletal mit dem Bies-
dorfer See verbinden sollte. Analog 
war vorgesehen, die offene Bebau-
ung im Bereich der heutigen Sied-
lung „Im Habichtshorst“ allmählich 
zu verdichten – bis hin zu einer fünf-
geschossigen Platzkante am Markt 
samt Hochhaus. Diese überdimen-
sionierte Planung erfuhr von Be-
ginn an immer wieder Abstriche. 
Während der Wegfall des 60 Meter 
hohen Büroturms sicher kein Ver-
lust war, schmerzte die deutliche 
Verringerung der öffentlichen Gel-
der für das Projekt sehr. So fielen 
kommunale Einrichtungen wie Kita, 
Schule, Jugendklub den „Sparmaß-
nahmen“ zum Opfer. 
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Die Bauarbeiten begannen mit der 
Sprengung eines 66 Meter hohen 
Schornsteins der ehemaligen NVA-
Kaserne am 3. September 1997. 
Der heftige Knall weckte seinerzeit 

nicht nur das sonst so beschauliche 
Biesdorf aus dem Dornröschen-
schlaf, sondern war das Startsignal 
für den Beginn eines Baubooms. 
Im Anschluss an die Abrissarbeiten 
wurden in diesem Teilgebiet etwa 
200 Reihenhäuser und eine Kinder-
tagesstätte errichtet. Die angekün-
digte Grundschule Habichtshorst 
ließ hingegen fast 20 Jahre auf sich 
warten. Die neuen Wohnsiedlun-

gen erhielten Namen wie Habichts-
horst, Grüne Aue, Biesdorfer Stadt-
gärten oder Altes Gut und spiegeln 
Biesdorfs Charakter als grünen 
Stadtteil wider. In den letzten drei 
Jahrzehnten gab es durch intensive 
Bautätigkeit einen erheblichen Be-
völkerungszuwachs, was bis heute 
eine Herausforderung für die Infra-
struktur bedeutet. 
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Die wirtschaftliche und demogra-
fische Entwicklung, ein zurück-
haltender Immobilienmarkt, aber 
auch Faktoren wie der Wegfall 
der Wohnungsbauförderung und 
steuerlicher Abschreibungsmög-

Prof. Bernd Albers 
Der 1957 im westfälischen Coes-
feld geborene Albers brachte 
sich mit Engagement und Über-
zeugung in die Entwicklung der 
Hauptstadt ein. Städtebau war 
seine Passion.  Albers lernte sein 
Architektur-Handwerk in Berlin. 
Er studierte von 1980 bis 1987 an 
der Universität der Künste Ber-
lin und an der Technischen Uni-
versität Berlin. Die anschließend 
gestartete Hochschulkarriere 
umfasste die Stationen Zürich, 
Bologna, Neapel und Potsdam.  
Sein erstes Büro hatte der Archi-
tekt 1988 in Zürich eröffnet. 1993 
erfolgte der Umzug nach Berlin. 
Seit der Wiedervereinigung setz-
ten er und sein Team entschei-
dende Impulse für die Berliner 
Stadtentwicklung. Mitte der 90er 
lieferte er das Konzept für ein 
100 Hektar großes Gebiet süd-
lich von Alt-Biesdorf beiderseits 
des U-Bahnhofes Elsterwerda-
er Platz, in dessen Zentrum ein 
Marktplatz entstand. Als der 
Berliner Senat 1995 die Aufwer-
tung der Citybereiche beschloss, 
legten Bernd Albers und Dieter 
Hoffmann-Axthelm für die his-
torische Mitte das „Planwerk In-
nenstadt“ vor. Mit dem von 2011 
bis 2017 in Kreuzberg entstan-
denen Stresemann-Quartier be-
teiligte er sich am Wiederaufbau 
des Potsdamer Platzes. Auch in 
Stuttgart, Potsdam (Barberini) 
und Dresden waren seine städ-
tebaulichen Ideen gefragt. Einen 
bemerkenswerten Erfolg konn-
te Albers mit Silvia Malcovati 
und Vogt Landschaftsarchitek-
ten 2020 beim Internationalen 
Städtebaulichen Ideenwettbe-
werb Berlin-Brandenburg 2070 
einfahren. Dabei ging es um 
Ideen zum Zusammenwach-
sen von Landschaft und Stadt.
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lichkeiten machten eine Anpas-
sung der Entwicklungsziele nötig. 
Im Juli 2003 beschloss der Berliner 
Senat eine radikale Umsteuerung. 
Allerdings verzögerte sich der Aus-
stieg aus der Gebietsentwicklung 
enorm. Er kam endgültig erst 2007. 
Es blieben 112.000 m² Brachfläche. 
Bis Ende 2009 übertrug der Senat 
insgesamt 26 Grundstücke aus 
dem Treuhandvermögen auf den 
Liegenschaftsfonds, der dann auf 
Investorensuche ging. Aus den gro-
ßen Visionen für Biesdorf-Süd wur-
de nichts.
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Was bis heute entstand, kann sich 
aber trotzdem sehen lassen. Die 
drei großen Einfamilienhausge-
biete Habichtshorst, Grüne Aue 
und Gut Champignon wurden mit 
mehreren 100 Häusern bebaut. Vor 
zwei Jahren stellte die STADT UND 
LAND 515 Wohnungen auf dem 
Areal des alten Gutshofes Bies-
dorf fertig. Weitere Beispiele für er-
folgreiche Entwicklungen sind das 
bis Ende 1998 errichtete Bau- und 
Gartenfachmarktzentrum an der 
B1, die im Frühjahr 2003 eröffnete 
BMW-Niederlassung an der Ecke 
Alt-Biesdorf/Blumberger Damm 
und das Biesdorf-Center an der 
Weißenhöher Straße. Es war mit 
über 220 Millionen DM das größte 
Investitionsvorhaben. Im Februar 

2008 ging direkt nebenan das Po-
limedica Gesundheitszentrum an 
den Start. Auch Grünflächen und 
Straßen wurden neu angelegt. 
Aus heutigem Blickwinkel erweisen 
sich die realisierten Maßnahmen 
als sinnvoll, zeigen aber auch, dass 
ein städtebauliches Vorhaben die-
ses Ausmaßes einen langen Atem 
benötigt. Nur die kontinuierliche 
Anpassung der Nutzungsstruktu-
ren und städtebaulichen Dichten, 
die Diversifizierung des Angebots 
hinsichtlich Lagegunst, städtebau-
licher Formen und Preisniveaus si-
chert künftig die Vermarktungs-
fähigkeit der noch vorhandenen 
Flächen. 
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 Mehr Informationen unter
 spd-fraktion.net/unsere- 
 ziele-fuer-die-schulen.html

Gute Bildung für 
unsere Kinder!

Wir wollen:
• Gut ausgestattete 

und digitale Schulen 
• Eine gerechte   

Verteilung der   
Lehrkräfte

• Sichere Schulwege

V.i.S.d.P.: Günther Krug | SPD-Fraktion in der BVV Marzahn-Hellersdorf 
Helene-Weigel-Platz 8 12681 Berlin | 030 90293 5824
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Am Internationalen Tag der 
Kinderrechte fand im Fair an 
der Marzahner Promenade die 
diesjährige Kinder- und Jugend-
versammlung statt. Etwa ein 
Dutzend junger Leute war der 
Einladung des Kinder- und Ju-
gendbeteiligungsbüros gefolgt 
und nutzte die Gelegenheit, mit 
Bürgermeisterin Nadja Zivkovic 
(CDU) und den anderen Mitglie-
dern der „Bezirksregierung“ zu 
verschiedenen Themen ins Ge-
spräch zu kommen. 

Zum Auftakt der Sitzung waren die 
Erwachsenen erst einmal gefragt, 
ein bisschen Privates von sich preis-
zugeben. Von Stefan Bley (CDU) war 
zu erfahren, dass er den schwarzen 
Gürtel im Judo hat. Heike Wessoly 
(CDU) outete sich als Lichtenberge-
rin und Juliane Witt (Linke) verriet, 
dass sie sowohl Team Fahrrad als 
auch Team Auto sei. Sie esse wahn-
sinnig gern asiastisch und besitze 
einen italienischen Straßenhund, 
ließ Nadja Zivkovic die Kinder und 
Jugendlichen wissen, wohingegen 
Gordon Lemm, der im Freizeitfo-
rum schwimmen gelernt hat und 
bis zu zweimal pro Woche auf dem 
Bolzplatz steht, eher ein Herz für 
Katzen hat. 
Nach der kleinen Vorstellungs-
runde ging es ans Eingemachte. 
Ein Schwerpunktthema waren die 
Skate parks im Bezirk. Andreas 
Lemmer vom Straßen- und Grün-
flächenamt hatte die Antworten 
parat: Die Arbeiten an der Anlage 
„Der Rote“ in der Wuhletalstraße 
sollen Ende des ersten Halbjah-
res 2024 abgeschlossen sein. Es 
werden alte Elemente saniert und 
neue errichtet. Bei der letzten 
Kinder- und Jugendversammlung 

hatten die Nutzer auf den prekä-
ren Zustand des beliebten Treff-
punkts aufmerksam gemacht. Im 
Nachgang fand eine Ortsbegehung 
mit mehreren Mitgliedern des Be-
zirksamts statt. 
Anders stellt sich die Situation im 
Skatepark an der Senfte 10 dar. 
Inzwischen haben auf dem be-
nachbarten Grundstück die Bau-
arbeiten für den Ersatzneubau 
begonnen. Mindestens ein Teil 
der bestehenden Anlage wird aber 
schon Anfang 2024 abgerissen, al-
so noch bevor die neue fertig ist. 
Betroffen sei die vordere Rampe, 
teilte Stadtentwicklungsstadträtin 
Wessoly mit.
Lorena Bertram, Schülerin des Me-
lanchthon-Gymnasiums, beklagte, 
dass ihr Gymnasium über keine ei-
gene Sporthalle verfüge und die 
Turnhalle der benachbarten Koli-
bri-Grundschule wegen eines Was-
serschadens ebenfalls nicht begeh-
bar sei. In den nächsten Jahren wer-
de es keinen Neubau am Standort 
geben, merkte Stefan Bley an. 
Vielleicht könne aber die neue 
Sportanlage der 36. Grundschule 
im Naumburger Ring mitgenutzt 
werden, warf Gordon Lemm ein.  

Das Team von CleanUp MaHe gab 
Einblicke in seine Aktivitäten und 
regte einen Krähenschutz für die 
öffentlichen Abfalleimer an. Zudem 
wünschen sich die Jugendlichen, 
dass mehr Menschen für eine sau-
bere Nachbarschaft mit Zange und 
Tüte durch die Quartiere streifen. 
Um dieses Anliegen zu unterstrei-
chen, wurde das gesamte Bezirk-
samtskollegium mit Müllsamme-
lutensilien ausgerüstet. 
Im zweiten Teil der Veranstaltung 
berichteten Helena und Carla als 
frisch gewählte Vorstandsmitglie-
der des Kinder- und Jugendparla-
ments vom Workshopwochenende 
im Wannseeforum. Anschließend 
stellten sie Ziele und Errungen-
schaften vor. Einen kleinen Erfolg 
konnten auf der Versammlung 
auch die Aktivisten von Fridays 
for Future verbuchen. Sie hatten 
erneut ihre Forderung nach einem 
Klimaaktionstag vorgetragen.
Schulstadtrat Stefan Bley zeigte 
sich dem Thema gegenüber auf-
geschlossen. Er sieht sich in der 
Verantwortung, gemeinsam mit 
dem Schulamt und dem Umwelt-
beauftragten ein entsprechendes 
Konzept zur erstellen.

Am Wochenende öffnet der Ver-
ein Schlaufuchs Berlin mit Unter-
stützung des Bezirksamts an meh-
reren Standorten die Turnhallen. 
Vormittags steht Eltern-Kind-Sport 
auf dem Programm. Dabei können 
Mamas und Papas mit ihrem Nach-
wuchs durch Gerätelandschaft 
streifen und beobachten, wie sich 
die Kleinen von Runde zu Runde 
mehr zutrauen. In der Ballspiel-Ecke 
ist Kicken, Körbe- und Torewerfen 
angesagt. Der Parcours wird in den 
Wintermonaten in der Halle der 
Mahlsdorfer Grundschule (Feld-

rain 47) jeden Sonntag von 10 bis 
12 Uhr sowie in der Jean-Piaget-
Schule (Klausdorfer Straße 6) und 
der Mozart-Schule (Kastanienallee 
57) jeden Samstag von 10 bis 12 Uhr 
aufgebaut. Die Schlaufüchse  wol-
len mit dem Open-Gym-Projekt er-
reichen, dass Familien gemeinsam 
Spaß an Bewegung haben und ihre 
Leidenschaft für Sport entdecken. 
In den Hellersdorfer Hallen wer-
den auch verschiedene Fußball-
Trainings, Basketball und Volleyball 
angeboten. Mehr dazu auf www.
schlaufuchs-berlin.de/open-gym/
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